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Des Reiches Weſtgrenze.
Der Betrachtung unſeres militäriſchen Berichterſtatters

über „des Reiches Oſtgrenze“, welche in der 1. Ausg. von Nr. 196
unſerer Zeitung enthalten war, laſſen wir heut aus berufener
militäriſcher Feder eine intereſſante Studie über unſere Weſt-
grenze folgen, welche kürzlich das „Fr. J.“ veröffentlichte.

Vor Kurzem iſt General Thibauvin, der franzöſiſche Kriegs
miniſter, von ſeiner Jnſpectionsreiſe aus dem öſtlichen Frankreich
nach Paris zurückgekehrt. Er ſoll wie öffentliche Blätter be
richten, von dem Ergebniß ſeiner militäriſchen Prüfungen, bezw.
dem Vertheidigungszuſtande der franzöſiſchen Oſtgrenze, ſehr be
friedigt ſein und beſonders deren ſtarken Feſtungsgürtel, welcher
einem möglichen neuen Einfall von deutſcher Seite entgegen ge
ſetzt worden iſt, als allen Eventualitäten gewachſen erklärt haben.

Dieſe Reiſe des franzöſiſchen Kriegsminiſters, deren Zweck
offenbar ihre Hauptſpitze gegen Deutſchland gerichtet hat, bietet
uns Anlaß zu einer kleinen Unterſuchung der Frage, wie ſich
eigentlich das ſtrategiſche Verhältniß der beiden Nachbarſtaaten
in neuerer Zeit geſtaltet hat, bezw. ob Deutſchland nach der
Beſitzergreifung von ElſaßLothringen dieſe erweiterte Vormauer
ſeiner Weſtgrenze inzwiſchen in einen ſolchen Stand geſetzt hat,
daß es beruhigt einem neuen franzöſiſch deutſchen Kriege entgegen
ſehen darf.

Werfen wir zunächſt einen Blick auf die Feſtungsbauten in

ElſaßLothringen. Bekanntlich wurde im Jahre 1873 dem
deutſchen Reichstage ein Geſetzentwurf vorgelegt, welcher die zeit
gemäße Umgeſtaltung des Feſtungsweſens im Deutſchen Reiche
zum Zwecke hatte. Es wurde in demſelben die Summe von etwa
210 Millionen Mark zu Befeſtigungszwecken in Deutſchland und
von 84 Millionen Mark zu Feſtungsbauten in ElſaßLothringen
verlangt, deren Verwendung im Laufe der nächſten 11 Jahre er
folgen ſollte. Der Geſetzentwurf wurde vom Reichstage mit
großer Majorität angenommen (am 21. Mai 1873) und ſofort
begann man Schritte zur Ausführung zu thun. Man hatte zu
nächſt die beiden weſtlichen Hauptfeſtungen Metz und Straßburg
ins Auge gefaßt, weil dieſelben in erſter Linie berufen ſind, die
Landesvertheidigung von Elſaß und Lothringen zu ſichern. Außer
dieſen beiden großen Plätzen waren im Jahre 1871 noch folgende
Feſtungen in deutſchen Beſitz übergegangen: Diedenhofen, Bitſch,
Pfalzburg, Schlettſtadt und Neu Breiſach. Von ihnen wurden
Pfalzburg und Schlettſtadt ihrer Feſtungseigenſchaft entkleidet,
dagegen blieben die anderen Plätze ihrer Beſtimmung erhalten
und wurden theilweiſe noch mehr verſtärkt. Die Hauptkraft wurde
jedoch in die beiden Feſtungen erſten Ranges Straßburg und
Metz gelegt, von denen die erſtere etwas veraltet war, wogegen
die Franzoſen die Umwandlung von Metz in ein großes ver
ſchanztes Lager ſchon 1867 begonnen hatten. Beide Plätze haben
nun im Laufe des letzten Jahrzehntes eine ſo bedeutende Ver-
ſtärkung erfahren, daß ſie heute kaum noch wiederzuerkennen ſind
und allen Anforderungen der neuen Kriegführung entſprechen.
In der Hauptſache ſind beide große Grenzfeſtungen zwei ge
waltige Wachtpoſten an der Weſtgrenze des Reichs gegen
wärtig als völlig ausgebaut zu betrachten.

des folgenden Monats war ich glücklich in das komfortable Quar
Eine Schreckensnacht.

„Das Schaudern iſt der Menſchheit
beſtes Theil.“

Fauſt. II. Goethe.

Erinnerung aus meinem Soldatenleben.
Von Gerhard v. Amyntor.

[Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten.

Gott ſei Dauk! ich war erlöſt und durfte endlich meine eigene
Privatwohnung in der Stadt beziehen der jüngere Offizier, der
zu meiner Kompagnie gekommen war mußte in die bombenfeſte
Kaſematte einrücken die ich bisher draußen im weit entlegenen
Fort bewohnt hatte.

Ein paſſendes Quartier hatte ich ſchnell genug gefunden die
blo de Nanni, die ab und zu ihren ein wenig trunkfälligen Vater,
den alten Kaſernenwärter Saßfeld, im Fort beſucht und mir
immer einen freundlichen Gruß gegönnt hatte, war die Vermitt
lerin geweſen. Nanni hatte eine für ihre Verhältniſſe ausge
zeichnete Erziehung genoſſen und war in's Haus des Doktor
Bentſchen aufgenommen worden um den beiden Kindern des
Doktors deſſen Gattin meiſt leidend war, als Aufſeherin und
ſeegeberia bei Anfertigung der Schularbeiten zur Seite zu

ehen.

„Beim Doktor Bentſchen iſt die ParterreWohnung zu ver
miethen“, hatte mir Nanni bei Gelegenheit eines ihrer Beſuche
in der Kaſerne erzählt „zwei ſehr freundliche, große und fein
möblirte Zimmer das wäre etwas für den Herrn Lieutenant

der Graf Berg von den Huſaren, der bisher dort wohnte, iſt
ausgezogen.“

Wenn ich aufrichtig ſein ſoll, ſo muß ich bekennen, daß die
Ausſicht, mit der hübſchen Nanni unter einem Dache zu wohnen,
für mich viel verlockender war als der Umſtand, daß die Woh
nung den Anſprüchen des verwöhnten Grafen genügt hatte nach
wenigen Tagen ſchon hatte ich die Präliminarien mit dem Herrn
Doktor, dem Beſitzer des Hauſes erledigt und am erſten Tage

Halle, Mittwoch, 19. September.

Die einſtige große Feſtungslinie von der franzöſiſchen Oſt

grenze gegen Deutſchland, welche von Thionville bis Belfort
reicht, zeigt heute eine weſentlich andere Geſtalt. Sie iſt außer-
ordentlich vereinfacht worden und beſteht nur noch in dem erſten
Hauptbollwerk Metz mit dem nördlichen Flankenpoſten Dieden-
hofen und dem zweiten Bollwerk Straßburg mit dem ſüdlichen
Flankenpoſten Neu Breiſach. Aber dieſe Plätze in ihrer gegen-
wärtigen Geſtalt genügen nach der Anſicht des großen Strategen,
des Generalfeldmarſchalls Graf v. Moltke, vollkommen, um die
Sicherheit der deutſchen Weſtgrenze zu verbürgen vorausge-
ſetzt, daß die dahinter ſich ſammelnden lebenden Vertheidigungs-
kräfte, auf welche man in Deutſchland mit Recht mehr Werth
legt, als auf die hohen Schutzmauern, ihre Schuldigkeit thun.

Faſſen wir nun die Eventualität eines neuen deutſch fran
zöſiſchen Krieges in's Auge, ſo iſt die Beantwortung der Frage
von beſonderem Jntereſſe, wo, reſp. in welcher ſpeciellen Gegend

das erſte Zuſammentreffen beider Gegner ſtattfinden möchte.
Ein Blick auf die Karte giebt hierbei ſchon einige Anhaltspunkte,
da die militär geographiſchen Verhältniſſe von ElſaßLothringen
auf die Entſcheidung der Frage gewichtigen Einfluß äußern

Auf der etwa 60 Wegſtunden langen Grenze zwiſchen
Deutſchland und Frankreich wird es wohl die Landſchaft der
lothringiſchen Hochfläche ſein, auf welcher Deutſche wie Fran
zoſen die erſte Entſcheidung ſuchen werden. Denn nur dieſe
Landſchaft bietet wenn man eine Reſpectirung der belgiſch-
luxemburgiſchen und der ſchweizeriſchen Grenze vorausſetzt,
wozu man denn doch berechtigt iſt den feindlichen Heeren
Raum zum ſtrategiſchen Aufmarſch, nämlich dem deutſchen Reichs
heer auf dem nordlothringiſchen Hochland zwiſchen Moſel und
unteren Vogeſen, d. h. in Deutſch Lothringen, der franzöſiſchen
Armee auf dem weſt und füdlothringiſchen, etwa auf der Linie
VernunToulEpinal, d. h. in der Lorraine. Dies wird um ſo
ſicherer angenommen werden können, als dieſe Landſchaft auf der
Hauptoperationslinie BerlinParis liegt. Die Vogeſen, dann
die elſäſſiſche Rheinebene und das „Loch von Belfort“ erſcheinen

dagegen in einem deutſch franzöſiſchen Kriege mit Rückſicht auf
ihre Lage zum HauptOperationsziel der feindlichen Armeen
Paris reſp. Berlin und ihre natürliche Beſchaffenheit nur zu
Nebenoperativnen beſtimmt, letzteres um ſo mehr, wenn man die
beſtehenden politiſchen Bez. rebungen in Bezug auf Elſaß Loth
ringen in Rechnung zieht.

Ueber den Beſitz dieſer nordlothringiſchen Ebene abge
ſehen von den Feſtungen dürfte eine große Schlacht entſcheiden
die verhältnißmäßig nicht ſehr große Ausdehnung des Gebiets
ſowie der Mangel an bedeutenden Abſchnitten in demſelben
nöthigen eine geſchlagene Arme, daſſelbe zu räumen. Der Rück
zug eines geworfenen deutſchen Heeres wird zunächſt hinter die
mittlere oder obere Saar, alſo in das Durchzugsland der pfälzi-
ſchen Gebirze oder der unteren Vogeſen, der einer geſchlagenen

Wir haben hier eine ſehr beachtenswerthe Studie benutzt,
welche die Allg. Milit.Ztg. unter dem Titel: „Elſaß Lothringen,
eine militär-geographiſche Studie“ in ihren Nummern 61 63 ge-
bracht hat.

en

tier eingezogen.
Jm Laufe der nächſten Zeit kam ich öfters mit dem Doktor

Bentſchen in einer Bierſtube zuſammen, die ſchrägüber von der
Hauptwache lag. Dieſes Zuſammentreffen beſchränkte ſich aller
dings darauf daß wir Abends nach dem Theater in demſelben
Zimmer, aber an verſchiedenen Tiſchen, unſer Glas Kulmbacher
Bier tranken und gelegentlich zur Nacht ſpeiſten. Der Ruf, in
welchem der Doktor bei den Stammzäſten der Bierſtube ſtand,
ermunterte mich nicht näheren Verkehr mit ihm zu ſuchen.
Bentſchen war kein Mediziner, im Wege einer philoſophiſchen
Diſſertation hatte er den akademiſchen Grad des Doktors ge
wonnen. Er ſchien von den Renten ſeiner Frau, einer vermögen-
den Bierbrauerstochter, zu leben, und ſeine litterariſchen Arbeiten
mochten ihm wohl die Mittel zu den Extravergnügungen ge-
währen, welche die vorſorgliche Frau Doktorin nicht auf den Etat
des Gatten zu ſetzen beliebte. Wenn Bentſchen noch nicht in der
Bierſtube anweſend war, dann wurde er von dem Stammtiſche,
an welchem der Redakteur der ſtädtiſchen Zeitung, ein Arzt, meh
rere Schauſpieler und ein Gymnaſiallehrer zu disputiren pflegten,
nicht anders als der „Viehkritikus“ genannt. Dieſer wegwerfenre
Spitzname hatte meine Neugier erregt, und von dem Lehrer, den

ich eines Abends befragte, erfuhr ich die Erklärung nebſt anderen
Perſonalnotizen über den Doktor.

Sigismund Bentſchen hieß eigentlich Veilchen er war vom
Judenthum zum Proteſtantismus übergetreten, hatte mit landes-
herrlicher Genehmigung ſeinen Blumennamen in den Namen
ſeines Geburtsortes verwandelt und zeichnete die Rezenſionen,
die er über epiſche und dramatiſche Produkte der zeitgenöſſiſchen
Dichter für die ſtädtiſche Zeitung und verſchiedene Wochen und
Monatsſchriften lieferte, mit dem griechiſchen Buchſtaben
Dieſes kleine „ſ“ hatte ihm den Spottnamen des „Viehkritikus“
eingetragen, und in dieſem Spotte machte ſich wohl auch die Ver
achtung und der Haß rer Kritiſirten ein wenig Luft, da der Herr
Doktor zu den bösartigſten und giftigſten Schmährezenſenten ge
hören ſollte.

aber nicht des Umweges durch das Oberelſaß; dieſes Ziel kann

franzöſiſchen Armee hinter die Meurthe oder Moſel, alſo in der
ſüdlichen oder weſtlichen Theil der lothringiſchen Landſchaft vor
ſich gehen.

In dem Falle des Gelingens ihrer Offenſive wird die fran
zöſiſche Armee die Operationsrichtung etwa auf die Linie Mainz-
Mannheim nehmen. Sie wird hierbei aber und zwar wäh-
rend des Marſches durch das Gebirge von einer anderen be
deutenden Feſtung, Straßburg, in ihrer rechten Flanke gefährdet.
Straßburg, das jetzt die beiden Ufer des Rheins beherrſcht, iſt
5 Tagemärſche von Metz, 2 von Saarburg bezw. von der in den
unteren Vogeſen gelegenen Bahn und Straßenſperre Bitſch ent
fernt und muß alſo, wenn es nicht eine beſtändige Gefahr für die
Operationslinien des Gegners ſein ſoll, ebenſo wie Metz beob-
achtet, bezw. eingeſchloſſen werden.

Größere feindliche Operationen quer über die Südvogeſen
ſind ur wahrſcheinlich. Der Kamm des Gebirzes bildet eine mäch
tige Deutſchland gegen Weſten deckende Schutzwehr und erleich
tert alſo direct und indirect die Landesvertheidigung direct, in
dem ſeine Bewachung und Feſthaltung gegenüber den erfolgenden
Dewmonſtrationen oder Angriffen kleinerer Streifcorps nur eine
verhältnißmäßig geringe Zahl von Truppen in Anſpruch nimmt;

indirect, indem ſich die Ausdehnung jener Grenzſtrecken,
welche eine feindliche Jnvaſion begünſtigen, vermindert und alſo
eine Zuſammenziehung der Streitkräfte dorthin erleichtert wird.

Dagegen ſind feindliche Vorſtöße gegen das „Loch von Bel
fort“ wahrſcheinlicher, weil ſich dort weder die Bodengeſtaltung
noch beſondere Vertheidigungsanlagen auf deutſcher Seite einem
Vorgehen des Gegners entgegen ſtellen und politiſche Gründe
leicht einem Vorgehen in dem oberen Elſaß das Wort reden könn
ten. Dennoch werden die in dieſer Richtung unternommenen
Operationen ſtets von untergeordneter Bedeutung bleiben, weil
ſie keine endgiltige Entſcheidung herbeizuführen im Stande ſind.

Eine über Belfort vorgerückte franzöſiſche Armee wird,
nachdem ſie in die Rheinebene gelangt iſt, vor der Alternative
ſtehen: entweder über den Rhein (etwa bei Hüningen) zu gehen
und in Süddeutſchland einzufallen oder in der linksrheiniſchen
Ebene abwärts gegen Straßburg zu marſchiren. Der erſtere
Fall möchte wohl vorübergehend einen moraliſchen Einfluß auf
die Bevölkerung Süddeutſchlands ausüben er wird aber kaum
größere politiſche Erfolge erzielen. Auch würden ſich dem An-
griffe wollte er ſich nicht auf die rechtsrheiniſche Ebene be
ſchränken hier neuerdings große Terrainſchwierigkeiten, wie
der Schwarzwald c., entgegen ſtellen, während gleichzeitig der im
Elſaß ſich behauptende Vertheidiger ſeine rückwärtigen Verbin-
dungen bedroht. Jm zweiten Fall hat der Angreifer das ſchmale
und waſſerreiche, für große Operationen wenig geeignete Ober-
elſaß zu durchſchreiten. Hier trifft er zunächſt auf die Feſtung
Neu-Breiſach, welche in ihrem heutigen Beſtande nur als
Brückenkopf von Bedeutung iſt, keinesfalls aber ganz unbeachtet
bleiben kann, dann auf Straßburg, welches ſeinem weiteren Vor
dringen Halt gebietet.

Um vor Straßburg zu gelangen, bedarf es für den Angreifer

m „G G INur mit halbem Ohre war ich den übrigen Mittheilungen
des Lehrers gefolgt, die alle mehr oder minder häusliche Ange
legenheiten der literariſchen Welt, zu der auch der Lehrer gehörte,
betrafen; es hatte für mich, der ich damals den Feldmarſchalls
ſtab in der Taſche zu tragen glaubte, gar kein Jntereſſe, ob Hinz
mit ſeiner neueſten Novelle und Kunz mit ſeinem neueſten Drama
den erwarteten Erfolg gehabt hatten oder nicht und was die Kritik
über dieſe neueſten Werke geſagt hatte. Nur als der ſonſt ſo
ruhige Pädagoge leidenſchaftlicher wurde und die ſchwärzeſten
Farben bei der Charakterſchilderung Bentſchens auftrug, da hörte
ich wieder aufmerkſamer zu, denn der kleine, kraushaarige, ſchwarz
äugige Doktor der durch die blitzenden Gläſer ſeiner goldenen
Brille ſo lauernde Blicke werfen konnte hatte mir ſchon bei
unſerer erſten Begegnunz ein eigenartiges Intereſſe eingeflößt.
Sein immer bewegliches, nervös zuckendes Mienenſpiel war mir
unheimlich geweſen es war mir wie das Symptom eines böſen
Gewiſſens erſchienen. Dazu ſtimmte nun das was der Lehrer
ſagte, in jeder Hinſicht nach ſeiner Verſicherung war der Doktor
ein halbgebildeter, boshafter, eitler, ſtreberiſcher charakterloſer
Emporkömmling, der ſeinen natürlichen Defekt an Geiſt und Herz
durch eine gewiſſermaßen originelle Frechheit und Unverſchämtheit

zu markiren ſuchte.
„Glauben Sie mir“, hatte der erregte Lehrer feine Herzens

ergießung beendet, „der ganze Kerl iſt nur aus Eitelkeit, Hinter-
liſt und Feigheit zuſammengeſetzt. Er iſt ſo baar an männlichem
Verantwortungsmuthe daß er noch keine ſeine therſiteiſchen
Schmähſchriften, durch die er die Würde der Kritik entehrt, mit
ſeinem vollen Namen gezeichnet hat; nur aus dem Dunkel der
Anonymität heraus wagt dieſe Natter ihren giftigen Geifer zu
ſpeien denn in beſonders gravirenden Fällen wo der Burſche
die Korrektur durch die öffentliche Meinung, die er vergebens zu
fälſchen trachtet, fürchten muß läßt er ſogar vorſichtiger Weiſe
ſein weg und hüllt ſich in das undurchdringliche Gewand
abſoluter Namenloſigkeit. Es iſt nicht die perſönliche Ver
ſtimmung, die aus mir ſpricht, obgleich ich wetten möchte, daß die
parteiiſchabſprechende Sudelei, die eine Nummer des „Licht
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er ſchneller auf dem Wege durch Lothringen und über die unteren
Vogeſen erreichen, wenn ihm das Kriegsglück in der dort zu
ſchlagenden erſten Entſcheidungsſchlacht günſtig war. Es iſt alſo
über das „Loch von Belfort“ keine Entſcheidung ſuchende Jnva
ſion, wohl aber eine moraliſche Erfolge anſtrebende Diverſion
zu erwarten. Wollte man letztere ganz ausſichtslos machen, ſo er
forderte dies die Aufſtellung beträchtlicher Streitkräfte im oberen
Elſaß, da deſſen natürliche Beſchaffenheit der Vertheidigung nur
geringe Unterſtützung bietet. Eine nicht zu unterſchätzende
Steigerung der Widerſtandskraft der Landſchaft dürfte dann
auch durch Erweiterung der Befeſtigung von Breiſach zu einer
Offenſiv Poſition zu erzielen ſein, welche feindliche Demonſtratio
nen am oberen Rhein in Schach halten könnte.

Doch wir brechen hier ab und verfolgen die Eventualitäten
des Ernſtfalles nicht weiter. Es galt uns hauptſächlich darum,
zu zeigen, daß die deutſche Weſtgrenze ſeit dem Jahre 1871
weſentlich an Stärke gewonnen hat, ſowohl in Bezug auf natür-
liche Lage als auf deren künſtliche Verſtärkung. Mögen unſere
Nachbarn jenſeits der Vogeſen den Feſtungscordon noch ſo enge
ziehen, uns berührt das wenig, die Entſcheidung muß doch auf
offenem Felde fallen!

Politiſcher Tagesbericht.
Die Generalverſammlung des Vereins zur Wahrung der

Intereſſen der chemiſchen Jnduſtrie in Wiesbaden beſchloß, eine
Eingabe an den Bundesrath zu richten: den inländiſchen Petro-
leumRaffinerien den Bezug von zollfreiem Rohöl und
deſſen Verarbeitung unter Zollkontrole zu geſtatten,
ſo daß das Fabrikat (Leuchtöl) erſt beim Austritt aus der Fabrik
dem Zoll unterliege. Die Punkte fünf (Maßregeln zum Schutz
gegen mißbräuchliche Verwerthung von Fabrikgeheimniſſen ſeitens
Angeſtellter) ſechs (Jnternationale Vereinbarungen bezüglich ein-

heitlicher AnalyſenMethoden für die Beſtimmung des Handels-
werthes chemiſcher Produkte) und ſieben der Tagesordnung (An
trag Kalle, betreffend die Arbeiter-JnvalidenVerordnung) wurden
durch Ueberweiſung an Kommiſſionen erledigt.

Aus Stade wird vom 17. d. das officielle Reſultat der
Reichstagserſatzwahl im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe gemel-
det: Es wurden im Ganzen abgegeben 11 232 Stimmen, davon
erhielt Hottendorf (nat.-lib.) 5373, Cronemeyer (Fortſchr.) 4086,
v. Klenk (Partikulariſt) 1314, und Oehme (Soz.) 443 Stimmen.
Es findet demgemäß Stichwahl zwiſchen den beiden erſteren ſtatt.

Ueber die kroatiſchen Unruhen berichtet ein Tele-
gramm vom geſtrigen Datum Folgendes: „Die „Unzariſche
Poſt“ meldet aus Agram, es herrſche dort vollſtändige Ruhe,
die der Unruhen wegen eingeführten Beſchränkungen würden von
morgen ab aufgehoben werden. Auch an der Banatgrenze ſei
die Gährung im allmäligen Abnehmen; der bekannte Agitator
Kemiecz befinde ſich unter den Verhaſteten.“ Die „Ungariſche
Poſt“ ſcheint ihrer Phantaſie allzuweit die Zügel haben ſchießen
zu laſſen, denn noch am Freitag ſind ausweislich der in Wiener
und ungariſchen Blättern veröffentlichten Telegramme an ver-
ſchiedenen Orten des Südens nahe der bosniſchen Grenze er
neute Konflikte zwiſchen den Rebellen und der bewaffneten Macht
vorgefallen, bei denen es wieder zum Blutvergießen kam. Jn
Folge deſſen mußten nach einer Reihe von Städten und Dörfern
militäriſche Detachements entſendet werden, welche das Weiter-
umſichgreifen der Zuſammenrottungen verhinderten. Die Grau-
ſamkeiten, welche die wüthenden Bauern an Gemeindebeamten
und andern „Magyaronen“ verübten, ſind haarſträubender Art
und ein ſprechender Beweis für die Tiefe des Haſſes gegen das
ungariſche Regiment.

Die niederländiſchen Kammern im Haag ſind durch den
König am Montag mit einer Rede eröffnet worden, in welcher es
heißt: Die Beziehungen mit dem Auslande ſeien ſehr freundſchaft-
licher Natur der Stand des Krieges mit Atſchin erfordere noch
immer ernſte Anſtrengungen. Oſtindien ſei mehrfach vom Un-
glück heimgeſucht worden, der letzte vulkaniſche Ausbruch ſei ohne
Beiſpiel geweſen. Der Wohlthätigkeitsſinn hätte ſich aber nicht
verleugnet. Rezierung und Volksvertretung würden energiſch
zuſammenarbeiten, um alle dieſe Schwierigkeiten zu überwinden.
Das Jntereſſe für Surinam wäre im Steigen begriffen, die
Folgen der Durchbohrung des Jsthums von Panama für die
Kolonie Curacao würden von der Regierung in Erwägung ge-
zogen. Die Geſetzentwürfe über die nothwendige Vermehrung
der Einnahmen und über die Einführung des Strafgeſetzbuches
würden vorgelegt werden, die für die Prüfung und Reviſion der
Verfaſſung ernannte königliche Kommiſſion wäre noch in
Thätigkeit.

Nach der feierlichen Eröffnung der Kammerſeſſion fand am
Montag eine ſozialiſtiſche Kundgebung ſtatt, indem die Sozialiſten,
welche während der Feierlichkeit eine Verſammlung zu Gunſten

des allgemeinen Stimmrechts abgehalten hatten, den Weg ent
lang, welchen der königliche Zug nahm, Plakate mit den Worten
„Allgemeines Stimmrecht“ emporhielten. Seitens der Polizei
ſind energiſche Maßnahmen getroffen worden.

Challemel Lacour hat Sonntag Abend Paris mit Erholungs
urlaub verlaſſen. Während ſeiner nur kurzen Abweſenheit wird
Konſeilpräſident Ferry interimiſtiſch die Leitung des Auswärtigen
Amtes übernehmen. Der Geſundheitszuſtand Challemel Lacours
iſt übrigens keineswegs ein ſo günſtiger, als vielfach gemeldet
wird. Dem Gaulois zufolge hätte der Prinz Viktor, der älteſte
Sohn des Prinzen Jerome Napoleon, die Abſicht, nach Been
digung ſeiner Dienſtzeit als Einjähriger im nächſten Monat ſich
nach Schweden zu begeben, um in der dortigen Armee Dienſte zu
nehmen. Die Unwahrſcheinlichkeit dieſer Nachricht erhellt ſchon
daraus, daß der Eintritt in eine fremde Armee für den Prinzen
Victor den Verluſt der franzöſiſchen Nationalität nach ſich ziehen
würde. Aus der Vendée wird gemeldet, daß in dortigen Ge
meinden angeſchlagene Plakate, in denen die Monarchiſten aufge
fordert werden, ſich muthig um den Grafen von Paris zu ſchaaren,
von der Bevölkerung ſofort wieder herabgeriſſen wurden.
Die Republique francaiſe bemerkt, daß die Suzeränität Chi-
nas über Anam, ebenſo wie über Korea, lediglich dem
Namen nach beſtehe. China würde nicht gewagt haben, An
ſprüche zu erheben, wäre es nicht durch unbedachte Angriffe gegen
das franzöſiſche Vorgehen dazu ermuthigt worden. Bis heute
habe Europa gemeinſam der chineſiſchen Politik zu opponiren ge
pflegt. Jetzt halt China die Einigkeit für gebrochen und wolle
daraus Vortheile ziehen, indem es der Civilifation und dem euro
päiſchen Handel neue Schranken errichte und das Terrain wieder
gewinnen wolle, welches von Frankreich und England nach großen
Mühen erobert worden ſei. Die Republique glaubt, England
fange an, ſeinen Jrrthum einzuſehen. Jn keinem Falle
werde Frankreich die dem europäiſchen Handel verhängnißvolle
Doktrin anerkennen, daß eine europäiſche Aktion im äußerſten
Orient ſtets nur nach vorher eingeholter Erlaubniß Chinas ſtatt
finden dürfe.

Die Times erwidert auf den jüngſten Artikel der Nordd.
Allg. Ztg. England wünſche mit Frankreich auf gutem
Fuße zu leben, ſei gleich zeitig aber auch Deutſchland
wohlgeneigt, England trachte nicht darnach, militäriſche Bünd
niſſe mit Frankreich oder Deutſchland abzuſchließen, ſondern biete
beiden Staaten ſeine Freundſchaft an, das Wohlwollen Englands
ſei keine Gabe, welche ein Volk in vernünftiger Stimmung gleich
giltig behandeln dürfe. Ohne diplomatiſche Verträge könnten
Freundſchaftsbündniſſe zwiſchen Völkern geſchloſſen werden. Eng-
land könne nicht vergeſſen, daß es mit Deutſchland Vieles gemein
habe, ein ſtarkes Deutſchland biete der Welt eine Bürgſchaft dafür,

daß keine Macht den Frieden ſo leicht ſtören werde, das deutſche
Reich habe ſeine Stärke gut angewendet, ſein Einfluß
ſei im Allgemeinen ein heilbringender geweſen und dies ſei zumeiſt
dem Kaiſer Wilhelm zu verdanken. Der chineſiſche Botſchafter
Tſeng kehrte geſtern nach Paris zurück; der franzöſiſche Bot
ſchafter Waddington hatte während ſeiner jüngſten Konferenzen
mit Lord Granville auch mit dem Botſchafter Tſeng eine Begeg-
nung. Der Miniſterpräſident Ferry hatte geſtern eine Unter
redung mit dem Botſchafter in London Waddington, welcher bei
Lord Granville mit dem chineſiſchen Geſandten Marquis Tſeng
konferirt hatte. Es verlautet, daß der franzöſiſche Geſandte
Tricou in Peking angekommen ſei. Der engliſche Premier
Gladſtone iſt, wie ſchon gemeldet, bei ſeiner Vergnügungsfahrt
auf dem Dampfer „Pembroke Caſtle“ Sonntag Nachmittag in
Kopenhagen eingetroffen und mit ſeiner Gemahlin, ſeinem Sohne
und ſeinen beiden Töchtern zu der am Sonntag auf Schloß Fre-
densborg ſtattfindenden königlichen Tafel geladen. Prinz Albert
Victor, älteſter Sohn des Prinzen von Wales, wird morgen,
der Prinz von Wales wird in der nächſten Woche zum Beſuch
in Fredensborg erwartet, die Ankunft der Prinzeſſin Louiſe von
Schleswig Holſtein-Glücksburg ſteht in den nächſten Tagen bevor.

Der ruſſiſche Botſchafter in London, Baron Mohrenheim,
trat Sonntag Abend die Rückreiſe nach London an.

Jn Jekaterinoslaw ſind neue Unruhen ausgebrochen.
Jn einem Orte des genannten Gouvernements wurden geſtern
Nachmittag Häuſer und Läden jüdiſcher Beſitzer geplündert. Zur
Wiederherſtellung der Ruhe wurden aus Jekaterinoslaw Koſaken
abgeſandt. Die Geſammtzahl der während ter vorletzten Exzeſſe
getödteten Perſonen beläuft ſich auf 110. Seitens der Regierung
iſt den durch die Exzeſſe ruinirten jüdiſchen Familien eine Unter-
ſtützung aus dem Staatsſchatze in Ausſicht geſtellt worden.

Einer aus Hongkong am Montag in London eingetroffenen
Depeſche zufolge iſt der Oberbefehlshaber der in Tonking befind

lichen franzöſiſchen Streitkräfte in Hongkong angekommen. Die
militäriſchen Operationen in Tonking ſeien bis zur Ankunft der
erwarteten Verſtärkungen aufgeſchoben worden.

freundes“ über mein letztes Trauerſpiel gebracht hat, aus ſeiner
feilen Feder ſtammt ganz objektiv halte ich dieſen literariſchen
Klown, der nur Purzelböcke zu ſchießen verſteht und deſſen Lazzi
mich immer an die Kalauer der Fondsbörſe erinnern für einen
der erbärmlichſten Wichte, die je das Anſehen des deutſchen
Schriftſtellers geſchändet haben.

Jch hatte dieſe vertraulichen Mittheilungen mit dem nöthigen
Vorbehalt entgegengenommen wenn ſie gleich der äußeren Er-
ſcheinung des Doktors nicht widerſprachen, ſo war der Dramen-
dichtende und im „Lichtfreunde“ angezapfte Lehrer doch möglicher
Weiſe auch keine ganz unparteiiſche Jnſtanz; ich beſchränkte mich
nur darauf den Herrn Doktor dem ich an jedem Erſten des
Monats pünktlich meinen Miethszins einhändigte mir immer
drei Schritte vom Leibe zu halten und auch eine Einladung zum
Thee und Abendbrot die er mir einmal auf feierlicher Karte
hatte überſenden laſſen unter dem Vorwande einer dienſtlichen
Verhinderung abzulehnen. Nur die blonde Nanni, der ich ge
legentlich im Hausflur meinen freundlichen Gruß entbot und
die mir jedesmal mit erröthenden Wangen und graziöſem Kopf
nicken dankte, machte mir meine Wohnung lieb und werth; ja ſie
hätte mich beinahe in meinem Entſchluſſe, die Schwelle des
Doktors niemals als Gaſt zu überſchreiten wankend gemacht,
wenn nicht ſehr ernſte Zeiten herbeigekommen wären, die allem
geſellſchaftlichen Verkehre in der Stadt ein jähes Ende be
reiteten.
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Noch nie hatte der aſiatiſche Würgengel ſo viele Opfer in
meiner Garniſon dahingerafft.

Es war eine grauenvokle Zeit. Das Militärkommando
hatte einen großen Theil ſeiner Beſtände an Train-Fahrzeugen
den Aerzten der Stadt und denen aus der Reſidenz, die zur
Hilfeleiſtung herbeigeeilt waren, zur Verfügung geſtellt. Das

Glockengeläut, welches die Opfer der Cholera auf ihrer letzten
Fahrt nach dem Friedhofe begleitete, nahm ſchier kein Ende.
Beſonders unheimlich war es wenn man des Abends über
die Straße ging und nun die primitiven einſpännigen Trainge-
fährte mit ihren dunklen Verdecktüchern und den rothleuchtenden
Laternen in den verſchiedenſten Richtungen geſpenſtiſch dahinrollen
ſah. Der Beſuch der Theater Concerte und öffentlichen Ver
gnügungen hatte faſt ganz aufgehört; nur die Gaſthäuſer und
Schänkſtuben waren nach wie vor von einem ziemlich ernſthaften
Publikum angefüllt denn es galt als eine Sicherheit vor An
ſteckung, die gewohnte Lebensweiſe in keiner Art zu unterbrechen
und namentlich in den Genußmitteln keine Aenderung eintreten
zu laſſen wenngleich jede Unmäßigkeit und Ausſchweifung als
beſonders gefährlich bezeichnet wurde.

So kaum denn auch allabendlich der Kreis der Stammgäſte
in der Bierſtube zuſammen, die der Hauptwache gegenüber lag;
nur daß ſich dieſer Kreis gelegentlich um ein ſtehendes Mitglied
verringerte. Jm Anfange wurde wohl von Dieſem oder Jenem
gefragt: „Wo bleibt denn heute unſer Rath Und dann lautete
die Antwort: „Wie? Sie wiſſen es noch nicht? Der iſt ja heute
früh ebenfalls erkrankt!“ Und wenn ihn nun die beſtürzten
Genoſſen bedauerten, dann trat wohl ein neuer Ankömmling
aufgeregt an den Tiſch und rief ohne beſonderen Gruß: „Haben
Sie es ſchon gehört? unſer Rath iſt heute Nachmittag
geſtorben Das gab denn jedesmal einen allge-
meinen Schrecken; die Unterhaltung verſtummte, das Bier
wollte Niemanden mehr munden und Mancher dachte wohl ſtill
bei ſich: wann wird die Reihe Dich treffen Man war des
halb übereingekommen, grundſätzlich von Nichts mehr zu ſprechen,
was irgendwie mit der Epidemie in Beziehung ſtand, ohne daß
man dadurch eine Verbeſſerung der allgemein gedrückten Stimmung

erreicht hätte. (Fortſetzung folzt.)
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin den 17. September.

practiſche Arzt Dr. Hermann Koeppe zu Torgau
iſt zum Kreis-Phyfikus des Kreiſes Torgau ernannt worden.

Dem Ober-Landesgerichts- Rath Freiherrn von Elmen-
dorff in Naumburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlafſſung mit
Penſion ertheilt.

Verſetzt ſind: der Amtsgerichts- Rath Freytag in Magde-
burg als Landgerichts-Rath an das Landgericht I. in Berlin, und
der Amtsrichter Dr. Gardeike in Heringen als Landrichter an das
Landgericht in Stargard i. Pomm.

Den Domänenpächtern Lucanus in Schadeleben, Wrede
in Oſchersleben, im Regierungsbezirk Magdeburg, iſt der Character
Königlicher Ober- Amtmann beigelegt worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird am Donnerſtag, 20.
September, auf der Reiſe nach Homburg Vormittags 10 Uhr 35
Min. in Erfurt eintreffen und etwa 2 Stunden daſelbſt verblei-
ben, um das Rathhaus zu beſuchen und eine Umfahrt durch die
Straßen der Stadt zu unternehmen. Um 12 Uhr Nachmittags
erfolgt ſodann mittels Extrazuges die Weiterreiſe nach Homburz
und die Ankunft daſelbſt Abends 6 Uhr.

Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheit die Frau Kronprin-
zeſſin wird mit der Prinzeſſin Victoria morgen Abend von Pots-
dam aus zur Theilnahme an den Manövern des 11. Armeecorpe
ihre Reiſe nach Homburg antreten. Heute Vormittag kam die
Kronprinzeſſin nach Berlin, um die baulichen Veränderungen im
kronprinzlichen Palais in Augeaſchein zu nehmen.

Die Herzogin Adelhaid zu Schleswig-Holfſtein iſt
mit den beiden jüngſten Prinzeſſinnen- Töchtern Luiſe und Feodora
aus Heringsdorf hier eingetroffen. Geſtern Nachmittag begaben
ſich dieſelben zum Beſuch nach dem Marmor-Palais.

Der Krouprinz von Portugal beſuchte heute Vor
mittag die hieſige Univerſität und darauf die Taubſtummen-
Anſtalt.

Der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe General
v. Schweinitz iſt mit ſeiner Familie heute früh aus Petersburg
hier eingetroffen. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter, Herr v.
Saburow, hat ſich geſtern Abend von hier nach BadenBaden
begeben.

Der kaiſerlich ruſſiſche Militärbevollmächtigte General
Major à la suite Fürſt Dolgorucki iſt geſtern aus Kopenhagen,
wohin er ſich kürzlich zum Kaiſer Alexander begeben hatte, wieder
in Berlin eingetroffen. Heute Nachmittag iſt derſelbe zur Bei-
wohnung des Manövers beim vierten Korps nach Merſeburg ab
gereiſt.

Staatsminiſter Camphauſen iſt von ſeiner Reiſe nach
der Schweiz hierher zurückgekehrt.

Die plötzliche Berufung des Dr. Struck nach Gaſtein
hat zu der beunruhigenden Vermuthung Anlaß gegeben, daß Fürſt
Bismarck dort ſchwer erkrankt ſei; dieſe Befürchtung, welche
auch die geſtrige Börſe alterirte, iſt jedoch unbegründet, denn
Herr Dr. Struck iſt vielmehr, ebenſo wie auch Herr Dr. Schwe
ninger aus München, zur ärztlichen Behandlung der an einen
Magenleiden erkrankten Gemahlin des Reichskanzlers nach Gaſtän
entboten worden.

Eine Luther-Gabe zu der Jubelfeier der großen Refor

mation hat auch Guſtav Freytag gebracht. Sie iſt eine der
werthvollſten. Auf Anregung aus intereſſirten Kreiſen ſammelte
Freytag ſeine auf Luther bezüglichen Mittheilungen, die in anderen

Werken von ihm zerſtreut ſind, und rundete durch neue Ergänzungen
das Ganze zu einem abgeſchloſſenen Bilde der gewaltigen Perfön-
lichkeit ab. Aus der Hand des großen Erzählers, der gewiſſen
haft aus den Aufzeichnungen lutheriſcher Zeitgenoſſen ſchöpfte, iſt
ein prächtiges Werkchen hervorgegangen. Bei aller Liebe zu
Luther iſt der Forſcher zu ſtark in Freytag, um gegen die menſch-
lichen Schwächen des großen deutſchen Mannes blind zu ſein,
und dieſe gerechte Abwägung verleiht dem im Hirzelſchen Verlage
zu Leipzig erſchienenen Büchlein Guſtav Freytags einen doppelten
Werth

Ein Berliner Einbrecher hatte in der Nacht zum
Sonnabend ganz beſonderes Unglück. Zwei Kriminalbeamte
erwiſchten ihn in dem Moment, als er nach einem vergeblich ver
ſuchten Einbruch in ein Schanklokal daſſelbe durch das Fenſter
verließ und transportirten ihn zur Wache, wo man ihn natürlich
umſomehr feſthielt, als man in ihm einen vielfach vorbeſtraften
Menſchen, Namens Töpfer erkannte. Die beiden Beamten hatten
ſich mittlerweile nach dem Friedrichshain begeben, wo ihnen ein
Schneider klagte, man habe ihm, als er auf einer Bark ſchlief
die Stiefel geſtohlen. Ein hinzutretender Mann erklärte, er ſei
Zeuge des Diebſtahls geweſen, und da die von dem Diebe erb
worfene Beſchreibung auf Töpfer paßte, begaben ſich die Beamten
und der Beſtohlene zur Wache, wo man denn auch richtig dem in
dieſer Nacht ſo unglücklichen Töpfer die Stiefel des Schneiders
von den Füßen zog.

Grober Amtsüberſchreitung gegen den noch jugew
lichen Sohn einer Berliner Familieiſt, wiedie Poſt“ berichtet, ein
im Spandauer Bezirk ſtationirter Gendarm beſchuldigt worden.
Der junge Menſch war bei einem Berliner Bäckermeiſter in die
Lehre gegeben worden, lief aber eines Tages aus der Lehre. J
einem Vergnügungs Etabliſſement in den Pichelsbergen klagte er
dem Beſitzer ſein Leid und bat um Beſchäftigung; dieſer faßte
Zutrauen zu dem jungen Menſchen und nahm denſelben in ſeine
Dienſte, die von ihm auch zur vollen Zufriedenheit ſeines Dienſt
herrn verrichtet wurden. Nach einiger Zeit machte der Beſitzer
von dem Vorfall dem Ortsgendarmen Mittheilung, um die poli
zeiliche Anmeldung des Knaben zu bewirken. Der Gendarm er
ſchien hierauf in dem ſtark beſuchten Vergnügungslokal, ließ ſich
den Knaben rufen, feſſelte denſelben in Gegenwart der anweſen
den Gäſte mit einer Kette und befeſtigte dieſelbe am Steigbügel

ſeines Pferdes. Jn dieſem Aufzuge legte er mit dem Knaben den
Weg nach Spandau und durch die Stadt zurück, wo er den Knaben
an das Polizeigefängniß ablieferte. Hier iſt derſelbe natürlich
ſofort entlaſſen worden. Die Angehörigen des Knaben haben ſich
nach den Gründen dieſes Verfahrens erkundigt und wollen weitere
Schritte in der Angelegenheit thun, zumal der Knabe über Vor
kommniſſe auf dem Transport ſonderbare Dinge erzählt, für die
allerdings kein weiterer Zeuge vorhanden iſt.

Das griechiſche Königspaar wird nächſter Tage aus
Kopenhagen in Wien eintreffen und in der Hofburg abſteigen.

Kardinal Howard iſt zu dreitägigem Aufenthalt in
München eingetroffen und empfing in ſeinem Abſteigequartier im
„Bayeriſchen Hof“ die Beſuche des dortigen Nuntius und des
Erzbiſchofs, ſowie diejenigen des engliſchen und des franzöſiſchen

Geſandten.
Auf doch unermittelte Weiſe entgleiſten Montaz frü

2 Uhr am Eingang zum Leipziger Bahnhof in Dresden von der
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Marienbrücke her die beiden Maſchinen eines Güterzuges, der
Packmeiſterwagen würde zertrümmert, die beiden darin befind
chen Beamten wurden leicht verletzt.

Das deutſche Panzergeſchwader iſt am Montag Nach
mittag in Kiel eingelaufen. An Bord des „Kaiſer befand ſich
der Chef der Admiralität, General v. Caprivi.

Das Feſt für die Verunglückten in Jſchia, welches
am Sonntag von der Tagespreſſe in Peſt auf der Margarethen
inſel veranſtaltet wurde, war außerordentlich zahlreich beſucht und
iſt der trüben Witterung ungeachtet wohl gelungen. Der erzielte
Einnahmebetrag iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Jn Folge blinden Feuerlärms entſtand am Sonn-
tag Abend in Kaſchau im Cirkus Suhr ein großes Gedränge,
in welchem viele Perſonen, darunter mehrere lebensgefährlich,

rletzt worden ſind.2 Die Worder des livländiſchen Barons von Nolde,

tie man von den ſeit Langem währenden Hetzereien gegen die
Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen angetrieben glaubt, ſind, wie
bekannt, entdeckt und verhaftet worten. Nach neueren, genauer
informirten Darſtellungen ſcheint es, daß politiſche Motive nicht
die eigentlichen Triebfedern gebildet haben. Die That geht, wie
ter „Fr. Z.“ mitgetheilt wird, offenbar von einem Bauer aus,
ter früher ein ſogenanntes Gefinde des Barons in Pacht hatte,
tas er vor einem Jahre käuflich erwarb, ohne natürlich die ganze
Kaufſumme erlegen zu können. Der Bauer, der einen tiefeinge
wurzelten Haß gegen Nolde hegte, ſoll ſeinen Sohn und einen
Wilddieb zu dem Morde veranlaßt haben. Die letzteren Beiden
ſind demnach die eigentlichen Thäter und waren urſprünglich auch
allein in Haft genommen. Die Jndizien ſollen für die Verhafte
ten erdrückend ſein; man hat u. A. im Hauſe des Bauern noch
einen Beutel mit zerhacktem Blei gefunden von derſelben Sorte,
wie dasjenige war, das den Baron Nolde getödtet. Die Grund
beſitzer hoffen, daß der Entdeckung der Mörder auch eine ſcharfe
Verurtheilung derſelben folgen wird. Die Aufregung in dieſen
Kreiſen war eine erklärliche, da, wie es heißt, in letzter Zeit nicht
weniger als 22 Drohbriefe abgeſandt waren.

Lokales.
Halle, den 18. September.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Aus der Adreſſe der im geſtrigen Abendblatte veröffentlich-

ten Allerhöchſten KabinetsOrdre Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs iſt ein erfreulicher Schluß zu ziehen. Man darf es als
eine feſtſtehende Thatſache betrachten, daß unſerem verehrten

Stadtoberhaupte der Titel „Oberbürgermeiſter“ zu Theil ge-
worden iſt, eine Allerhöchſte Anerkennung ſeiner großen Ver
dienſte, welcher die geſammte Bürgerſchaft gewiß freutigen
Herzens zuſtimmen wird. Wir verfehlen deshalb nicht, Herrn

Oberbürgermeiſter Staude auch an dieſer Stelle auf's herz
lichſte zu beglückwünſchen!

Der IV. kommunale Wahlbezirks Verein hält heute
Abend in „Freyberg's Garten“ ſeine Monatsverſammlung ab.

Am 12. d. Abends iſt der beim Apotheker Geßner, hier,
in Stellung befindlichen Olga Sauerbrey aus ihrer unverſchloſſe
nen Stube eine goldene Broche, ein dergl. Ohrring und ein weißes
Taſchentuch geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls lenkt ſich
auf ein Mädchen, das früher bei Geßner in Dienſt geſtanden hat
und zur Zeit des Diebſtahls dort anweſend geweſen iſt, da
erſt ſeit deren Weggang die erwähnten Gegenſtände verſchwun-
den ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Saale, 17. September. (Saure Pflaumen

für England bilden gegenwärtig einen Artikel des Maſſen
ausverkaufs. Vor wenigen Tagen hat ein ſolcher „Pflaumen
Agent“ aus Hamburg mit Oebſtern hieſiger Gegend Verträge
auf Lieferung von 10,000 Centnern dieſer Herbſt. Zöglinge ab
geſchloſſen, denen das Zeugniß der Reife noch längere Zeit ver
ſagt werden muß. Man bewilligt ohne Druckſen 4M. pro 50kg,
zahlt außerdem 1,50 Frachtkoſten bis Hamburg per Centner,
von wo ab die nicht unbedeutenden Weitertransportkoſten und
Speſen noch hinzutreten. Die Engländer ſollen von dieſen deutſchen

Erzeugniſſen Spiritus bereiten, der in Old England allerdings
ben ausgegangen zu ſein ſcheint.

Beeſenlanblingen, 17. Sept. Volksmiſſionsfeſt.)
Geſtern Nachmittag feierten die Miſſionshülfsvereine Alsle
ben a. S. und Hohenerxleben wie alljährlich das ſeit dem
Jahre 1867 beſtehende Volksmiſſionsfeſt in dem reizenden Pfuhl
ſchen Buſche bei Cuſtrena, zu dem ſich mehr als 1000 Perſonen
eingefunden hatten. Eingeleitet wurde die Feier durch das vom
hieſigen Schülerchor dreiſtimmig geſungene Lied: „Großer Gott
wir loben Dich.“ Die Liturgie, ſowie den erſten Vortrag über
die Miſſion in China hielt Herr Paſtor Riedel hierſelbſt.

Darauf ſprachen nach einander:
2) R Paſtor Heß-Baalberge über den Segen der Heiden-

miſſion
3) Herr Paſtor GrimmerGröna über den Apoſtel der Ka-
renen in Birma;

Herr Paſtor Winſchild Bernburg über den Sezen der
Reformation und Wachsthum der Heidenmiſſion;

5) Herr Paſtor Siedersleben- Bernburg trug ein Beiſpiel
aus dem Sclavenleben vor;

6 Herr Paſtor Taube-Lebendorf ſprach über die Worte:
„Sei getreu bis in den Tod!“ und führte als Beiſpiel an den
erſten Märtyrer der Hermannsburger Miſſion. Ebenſo ſprach
derſelbe das Schlußgebet, ſowie Vaterunſer und Segen.

Die von der Feſtgemeinde zwiſchen den einzelnen Vorträgen
geſungenen Miſſionslieder wurden vom Poſaunencorps des Jüng-
lingsvereins zu Bernburg begleitet. In der halbſtündigen
Pauſe trugen hieſige und Mucrenger Schulkinder einige mehr-
ſtimmige Geſänge vor. Die Collecte betrug 83 Mark 35 Pf.

4 OQuedlinburg, 17. September. Verſchiedenes.
Der als Stadtbaurath gewählte Regierungsbaumeiſter F. Ja-
cobi von hier wurde in der letzten Stadtverordneten Verſamm
lung durch den Bürgermeiſter Brecht eingeführt. Dem Hrn.
Dr. med. Schra der sen. iſt der Titel Sanitätsrath verliehen
worden. Zu dem Kaiſermahle in Merſeburg waren
von hier der Herr Landrath Stielow, Herr Bürgermeiſter
Brecht, Herr Banquier Vogler und J Oberamtmann
Brandis mit Damen befohlen. Die Obſternte iſt, die

flaumen ausgenommen, recht ergiebig. Der Scheffel Birnen
koſtet 2 bis 3.4 und der Scheffel Aepfel koſtet 4 bis 5 der

Scheffel Pflaumen koſtet 5 bis 6.&. Die Kartoffeln und
Zuckerrüben ſind ſehr gut gerathen. Der Scheffel Kar
toffeln koſtet 2,50 Die hieſige Zuckerfabrik hat ihre Cam
pagne auch ſchon begonnen.

S Nordhanſen, 17. September. Verſchiedenes.
Am Sonnabend riß in der neuen Mälzerei des Herrn Hagen hier
ter mit 30 Ctr. Gewicht beſchwerte Flaſchenzug und durchſchlug
im Falle einen aus neunzölligen Brettern beſtehenden Boden.
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Bei
einem geſchlachteten Schweine wurden Trichinen gefunden.
Am Sonntag ſchlug bei einem Gewitter der Blitz in das Gehöft
des Ackermanns Carl Riechel zu Trebra, zündete und legte ſämmt
liche Gebäude, bis auf das Wohnhaus, in Aſche. Jn der Flur
von Bleicherode kam ein durch einen Knaben fahrläſſig verurſachter
Diemenbrand vor.

Gotha, 17. Sept. (Selbſtmord.) Geſtern Nach
mittag gegen 4 Uhr erſchoß ſich in der Nähe des hieſigen Berg-
gartens der Schuhmacher K., wie man annimmt, mittelſt
Waſſer, da die Vorderſeite des Kopfes total zerſchmettert war.
Die Motive zur That ſind bis jetzt noch unbekannt geblieben.

Gotha, 17. September. Der Ausſchuß des Land-
tages für das Herzogthum Gotha iſt auf den 20. d. M. hier
her einberufen worden und wird ſich mit der Prüfung der Jahres
rechnung der herzoglichen Domänenkaſſe auf die Zeit vom 1. Juli
1881 bis 30. Juni 1882 zu beſchäftigen haben.

Von der Marine.
S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommandant Kapitan

ur See Hollmann, iſt in der Nacht vom 15. zum 16. d. M. in
Alymouth eingetroffen und beabſichtigte am 20. d. M. die Heim

reiſe fortzuſetzen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Sept.

Entſprechend der ſehr gleichmäßigen Luftdruck Vertheilung
herrſcht auf dem ganzen Gebiete neben vielfachen Windſtillen allent-
halben nur ſchwache Luftbewegung aus variabler Richtung. Das
Wetter iſt über Frankreich und der Südweſthälfte der britiſchen Jn
ſeln faſt wolkenlos, dagegen über Zentral- Europa trübe, im Süden
ſtellenweiſe regneriſch. Nur in Süddeutſchland und Südnorwegen
iſt Regen gefallen. Die Temperatur iſt im allgemeinen wenig ver-
ändert, in Deutſchland liegt fie faſt überall über der normalen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12 Petersburg 12, Hamburg 14,
Memel 14, Paris 11, Karlsruhe 15, München 14, Chemnit

16, Berlin 17.

Bericht des SHekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 18. Septbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 168--180 beſſere bis
188 feinſter bis 192 Roggen 1000 Kilo, alter 145
165 ausgew. 145--155 neuer bis 165 Gerſte 1000Kilo ruhig, Land 155--175 feine Chevalier- bis 190
Futtergerſte 135--145 Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qua
lität 14-—14,50 Hafer 1000 Kilo 148-160
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 195--220 Lin-
en 50 Kilo 12-20 C. Kümmel 50 Kilo 25--26,50

ohnſamen 50 Kilo blauer, 18--19 grauer 17--17,50
bez. Stärke 50 Kilo 20 Shpiritus 10000 Liter pCt.
loco behauptet. Kartoffel 54 Rüben ohne A. Rüböl
50 Kilo 34,50 matt. Solaröl 50 Kilo 90/300,75
Malzkeime 50 Kilo dunkle 4,75 helle 5,50 Fut-
termehl 50 Kilo 750 Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10
Wetzenſchaglen 5--5,25 Weizengrieskleie 5,50 Oelkuchen
50 Kilo fremde 7,65 hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 18. Septbr. 1883.

Die ruhige Stimmung halt r an bei wenig veränder-
en Preiſen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſt. bis 192 mittl.
171-183 geringer 144--168 Roggen p 12 Säcke à
84 Kilo brutto feiner 156--162 geringer 126 138 Gerſte
p. 12 Säcke à 85 Kilo krutto ruhig feine Qual. 162-—168 fein
ſte höher mittlere 150--156 geringe 135--144 bez. Ha-
fer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89-96 C. Victoria Erb
ſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto Raps p. 12 Säcke à
76 Kilo brutto Rübſen p. 12 Säcke a 76 Kilo brutto

bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan.
A Lupinen v. 1000 Kilo netto Kümmel 50

Kilo netto 26-26,50

Halle, den 18. Septbr. 1883.
2Lanuges Roggenſtroh 2250--25,50 pr. 1200 Pfd. das
Schock. WMiaſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.

eh gen gen 4,50—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50
S pr. dito

Marktberichte.
Magdeburg, den 17. September. Landweizen 182—188

weiß 184--190 glatter engl. Weizen 175--180 Rauh
weizen 170—-176 Roggen 148--160 Chevaliergerſte
c Landgerſte 150-162 Hafer 136152 pr.1000 kg.

Berlin, den 17. Septbr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine niedriger, gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungs-
preis bez Loco 150--220 nach Qualität bez. gelbe Liefe-
rungsqualität 183,5 bez., pr. dieſen Monat bez., am 15.
184 bez., Sept. Oct. 184--183,5 bez. Oct. Nov. 184,5-—184

bez., Nov. Dec. 187- 186 5-186,75-186 5 bez. April Mai
196--197-—196 bez. Roggen per 1000 Kilogr loco feine
Waare gefragt, Termine behauptet, gekünd. 9000 CEtnr., Kündi-
ungspreis C bez. Loco 140--162 nach Qualität bez., Lie
erungsqualitat 147,75 bez., ruſſ. 148 ab Kahn bez., inländ.

neuer feiner 160--161,5 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u.Sept. /Oct 147 75 149-— 148,25 bez Oct. Nov. 149,5-— 150,25
149,75 bez Nov. Dec. 151,75-—-152,5 151,75 bez. Dec.

Januar bez April Mai 155,75-—156,25-—155,75 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. feine Waare gefragt, große und kleine,
130--210 nach Qualität bez., Brenngerſte 148 bez. Ha
fer pr. 1000 Kilogr. loco unverändert Termine höher gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez Loco 130-165 näch Quali
tät bez., Lieferungsqualität 128,75 bez. pommerſch. neuer 140

146 bez. preuß. mittel 137—14224 bez., guter 145-—-150
bez., feiner bez., ſchleſ. guter 144--147 .4 vez., feiner 152
156 bez. pr. dieſen Monat, Sept. Oct. u. Oct. Nov. 128,75
129,5 .4& bez., Nov. Dec. 129,25--130 bez., Dec. 1883 u. Jan.
1884 bez., Jan. Febr. .4 bez. April Mai 135,25 136 4&
bez. Mai/ Juni .4 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco
Termine gekünd Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco

nach Qualität bez pr. dieſen Monat u. Sept. Oct.
bez. rbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 185— 220 bez.
Futterwaare 165-180 nach Quolität bez. Oelſaaten pr.
100 Kilogr. gekünd. Ctnr. Winterraps .4 bez Winterrüb
ſen bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl pr. 100 Ki-
logr., Termine behauptet, gekünd. mit Faß Ctnr. Kündigungs-
preis bez. Loco mit Faß 68,1 .4 bez. ohne Faß bez.,
pr. dieſen Monat 4 bez. Sept. Oct. 66,8——66,7 bez., Oct.
Nov. u. Nov. Dec. 664 bez., Jan. Febr. 66,6 bez. April
Mai 66,7 bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco mit Faß .4
bez. Lieferung .4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 Liter. Termine behauptet, gekünd. 20,000 Liter, Kün-

digungspreis bez. Loco mit Faß .4 bez vr. dieſen Mo
nat 53,8-—53,5-—53,6 bez., Sept. Octbr 52-52, 3--52 4 bez.
Oct. Nov. 50,7——50,4—50,5 bez., Nov. Dec. 50,2 49,7—49 8
bez., Dec. 1883 Jan. 1884 bez. Jan. Febr. 4 bez.
April Mai 51, 1--51, 3-50, 9-51, 1 .4 bez. Spiritus pr. 100 Li
ter à 100 P 10,000 loco ohne Faß 52,9 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2750--26.00, Nr. 0 25,75--74,00, Nr. 0
u. 23 75--22,00 Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100 Kilog'
brutto incluſ Sack Termine gekünd. 1000 Ctnur Kündigunge-
preis .4 bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct 20 90--20,95
bez Oct. Nov 21- 21,10 bez., Nov. Dec. 21,25--21,35 .4 bez.
April Mai 21,40--21,60 bez.

Breslau d. 17. Septbr. Spiritus pr 900 Liter 100 pCt.
pr. Sept. 50,50 bez. Sept. Oct. 51 00 bez. April Mai 50,50 bez

Weizen pr. Sept. Oct. 194,00 bez. Roggen pr. Sept.
Oct. 154,50 bez. Oct. Nov. 152.50 bez April Mai 157,00 bez.
Rüböl pr. Sept. /Oct 68.00 bez. Oct. Nov. 68 00 bez., April Mai
69,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 17. Septbr. Weizen feſt,
bez. pr. Sept. Oct 188.00 bez. Oct. Nov. 189,00 bez April Mai
199,00 bez. Roggen feſt. loco 120,00--148,00 pr. Sept.
Oct. 146 70 bez. Oct. Nov 14650 bez. April Mai 15400 bez.
Rübſen pr. Sept. /Octbr. 312 00 bez. Rüböl feſt 100 Kilo
pr. Sept. Hctbr. 65,50 bez. April. Mai 67.00 bez. Spiritus
feſt loco 51 80 bez. pr. Septbr. 51,80 bez., Sept. /Octbr 51.00
bez. April Mai 50,00 bez.

Hamburg, d. 17. Sept. Weizen loco unverändert auf Ter
mine flau, pr Sept. Oct. 180,00 Br. 179,00 G. pr. Oct. Novbr.
18310. Br 180,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
ruhig, pr. Sept. Oct 137,00 Br. 136 00 G. pr Oct. Nov. 138,00
Br. 137,90 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill,
loco 70,059 pr Oct 6900. Spiritus rohig, pr Sept. 44 Br.
Sept. Oct. 44 Br Nov Dec. 42 Br Wetter: Trübe.

Amſterdam, d. 17. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. Nov. 256. Rogaen loco träge, auf Termine
unverändert pr. Octbr. 166, März 173. Rüböl loco 4 pr.
Herbſt 38

u d. 17. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 1000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Feſt. Middl.
amerikaniſche September Lieferung 5, Januar Februar Lieferung
557/64, Februar. März Lieferung 56 MaiJuni Lieferung 55
Egyptian brown fair 7, do. do. Se fair 7,, Oomra fair 4 d.

Petroleum. Berlin d. 17. September. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24,5 bz. Hamburg. Petro-leum feſt, Standard white loco 8,25 Bf., 8,20 Gd., pr. Geptember

8,20 Gd., pr. Oktober December 8,35 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) ſteigend. Standard white loco 8,15 à 8,20, pr. Oktober
8,15 à 8,20, pr. November 8,30, pr. December 8,40, pr. Januar
8,50. Alles bezahlt Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, 20, bz. u. Bf., pr. Octbr. 205,, Bf., pr. Octbr.
Decbr. 207/, Bf., pr. November December 20*, bz., 21 Bf. Steigend.

Wafſfſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 17. September Abends am neuen üÜnterhaupt 1,56,
am 18. September am neuen Unterhaupt 1,56 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußßzfurt
am 17. September 0,90 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. September.
Am Pegel 1,03 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 17. September. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer e re waren die beſſeren
Notirungen der fremden Börſenplätze von beſtimmendem Einfluß.
Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze
bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Auch im weiteren Verlaufdes Bertehrs blieb, von unweſentlichen Schwankungen abgeſehen,

die Tendenz eine feſte. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtig
keit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende
Papiere konnten ihren Preisſtand gut behaupten. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige blieben feſt bei mäßigen Umſätzen.
Der Privatdiskont wurde unverändert mit 39/ diskontirt. Auf inter-
nationalem Gebiet gingen Oeſterr. Creditaktien zu etwas höherer Notiz
mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls
etwas beſſer und ruhig; andere Oeſterreichiſche Bahnen waren feſt.

Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als unverän
dert, Ungariſche 490 Goldrente und Italiener als feſter zu nennen.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ſtill. Bankaktien
waren ziemlich feſt und ruhig: die ſpekulativen Diskonto-Comman-
dit-Antheile etwas beſſer, Deutſche, Darmſtädter Bank feſt. Jn
duſtriepapiere feſt und theilweiſe belebt, beſonders Actien von
Brauerei- und Zuckerfabrik-Geſellſchaften. Jnländiſche Eiſen-
bahnactien erſchienen ziemlich feſt; Mainz Ludwigshafen etwas
beſſer, Marienburg-Mlawka ſchwach.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 263,00, Franzoſen
551,50, Oeſterr. Creditactien 506,50, Dortmunder Union Stamm-
zrioritäten 99,12, Laurahütte 136,12, Darmſtädter Bank 15687,

Deutſche Bank 151 62 Disconto 196,87, Freiburger 117.62, Mecklen-
burger 213,75, Mainzer 115.00, Marienburg 109,75, Rechte Oder-
uferbahn 191,75 Oberſchleſiſche 271,75, Oſtpr. Südbahn 133 75,
Galizier 126,25. Elbethal 364,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 334,00,
Gotthard 112,00, Vuſchtehrader Bahn 83,87, Rumänier 103 37,
Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66,87, 1860er Looſe
119,25, Jtaliener 91,25, Ruſſen alte 87.,50, Ruſſen 1880er 72,37,
Oeſterr. Goldrente 84,75, 4 Ung. Goldrente 74,62, Ruſſiſche No
ten 202,00, Ruſſ. Orient II. 57,3 do. III. 57,25.

Telegraphiſche Depeſche.
Merſeburg, 17. September. (Privattelegramm der Halli

ſchen Zeitung. Das heutige Feld Manöver verlief ganz beſon-
ders intereſſant. Nach den bereits bekannten Dispoſitionen ging
um 10 Uhr die Kavallerie der linken Kolonne der Oſt-Diviſion
vom Luftſchiff aus vor und erreichte zwiſchen Zeuchfeld und
Markröhlitz den Feind, gegen welchen ſofort die reitende Artillerie
dieſer Kolonne thätig wurde, die beiderſeitigen Kavallerie-Maſſen
beobachteten ſich, führten einige Bewegungen aus, vermieden je-
doch die Attaque, da bereits Jnfanterie der Weſtdiviſion aus der
nordweſtlich von Markröhlitz gelegenen Waldparzelle das Feuer
eröffnete. Jnzwiſchen griff die über Roßbach dirigirte Kolor ne
der Oſtdiviſion ein und beſchoß von den Steinbrüchen aus nord
weſtlich Pettſtäkt. Nunmehr entwickelte ſich die Weſtdiviſion in
ganzer Front zum energiſchen Gefecht auf der Linie Ziegelei
BornthalZeuchfeld. Während die vierten Jäger die Waldparzelle
bei der Ziegelei gegen überlegene Angriffe des 27. Regiments
hielten, ging die geſammte Artillerie auf der Höhe bei Zeuchfeld
in Poſition. Letztere, von der Oſtdiviſion genommen, wurde zu
rückerobert und die geſammte Jnfanterie der Weſtdiviſion ging,
Zeuchfeld im Zentrum, zum unmittelbaren Angriff der Oſtdiviſion
mit klingendem Spiel vor dies war der Moment, wo die rechte
Flügel-Kolonne in das Gefecht einzugreifen begann. Ehe ties je
doch von Erfolg wurde, attaquirten die Huſaren der Weſtdiviſion
in der Richtung vordweſtlich Zeuchfeld den rechten Flügel und
Flanke der Oſtdiviſion gelangten in den Rücken der Infanterie
und zwangen die im Thalgrund aufgefahrenen Batterien zum
Rückzug. Nach längerem Kampfe trat die geſammte Oſtdiviſion
rückgängige Bewegungen an. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ in
dieſer Gefechtslage das Gefecht abbrechen und verſammelte die
Kommandeure, um eine kurze Kritik zu geben. Darnach kehrte
derſelbe über Weißenfels nach Merſeburg zurück. Das heutige
Manöver hat ſomit einen andern als den beabſichtigten Verlauf
genommen da ein Zurückweichen der Weſtdiviſion angeſtrebt
wurde.

loco 170,00--188,00
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Bekanntmachung.
Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen finden für das laufende

Jahr nur noch am
Mittwoch den 19. a v d. J. Nachmittags

von 3 bis 4 Uhr
im Saale des Volksſchulgebändes ſtatt, worauf das Publikum unter Hin-
weis auf die Beſtimmungen des ReichsJmpf- Geſetzes vom 8. April 1874 hier-
mit beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a/S., den 14. September 1883. Der Magiſtrat.

Neue Akademie der Tonkungt
Hermannstrasse 22 II.

Classen für Solo- und mebrstimmigen Gesang im Opern-,Kammermusik- u. Oratorienstyl. Rhetoriſ für Katbeder, Kanzel,
Bühne u. s. W. Declamation und Sprachen. Püädagogik un
Metbodik. Pianoforte. Violine. Cello. Theorie.
Aust. d. Prospect. Anm. täglich 10--12, 3--5 Uhr.Leonhard Engelharät, Director.
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Von Müttww o khn den I9.
ſtehen große Transporte

Prima Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

G. nen.

d. Mts.

Von Mittwoch den 19. bis Freitag
den 21. d. Mts. ſteht ein Transport ſchöner
ſchwerer hochtragender und friſchmelkender

Kühe und Kalben, ſowie ſchöne
bairiſche Zugochſen

J. Pekeh.
bei mir zum Verkauf.

Weissenfels.

la II
für die

erſuchen wir bis 25. dieſes Monats einzuſenden.

Mtre

Hallesche Strassenbanhn.
Die Direction.

Van Houten's
reiner löslicherz t CACAOfelnster a Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van Houten Zoon in in Weesp, HoLLNB,
Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandl

Hypotheken-
jeden Betrages habe auf ſolide
Unterlage ſtets zu vergeben an
Hand. Generalagent Reiche,

Königſtraße 19.

Capitale

vermiethen.

I. Etage, Paradeplatz 6,
enth. 7 heizbare Zimmer nebſt Zubehör

und Gartenbenutzung, iſt zum 1. Octbr.
oder ſpäter an eine ruhige Familie zu

Eine nachweislich rentable

Reſtauration
wird zu pachten oder zu kaufen geſucht,

Offerten unter G. H.
Exped. d. Z'g. erbeten.

4 69 an die

Cyper-Vitriol
zum Weizen kälken empfehlen

Helmbold Comp.

tion ſtellen kann,

niſſe
Stelle

Ein led. Oek.-Jnſpector, 33
J Jahr alt, welcher 15000 Mark Cau-

in Brennerei,
Maſchinenweſen, Buchführung
gründlich erfahren, langjähr. Zeug-

ſucht bei beſcheid. Anſprüch.

durch Frau Binnme-
woeiss, gr. Märkerſtraße 18.

Für ein hieſiges Producten-
on gros Geſchäft wird per 1
Oetober a. o.

ein Lehrling
geſucht.

9

Vogler hier.

Offerten unter V. V
10 beförd. Haasenstein

„Knochen“,
wenn unentfettet, Waggonweiſe geſucht.

Billigſte Offerten unter O. 1699 an
Nürnberg.Rudolf Mosse,

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Herrſchaftliche Bel-Etage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemehyerſtraße 20.

Gatten

Dank

geö
4

Allen Denen, welche uns am 13.
Septbr. bei der großen Feuers Gefahr
treulich beigeſtanden haben und durch
ihre und Gottes Hilfe unſere Wohnung
und Wirthſchaft retten halfen, ſagen
wir nochmals unſern beſten Dank.

Petersberg. L. F. G. B.

FamilienNachrichten.

Dankſagung.
Für die überaus große Theilnahme

bei dem unerſetzlichen Verluſt, der uns
durch das Hinſcheiden unſeres theuren

Vaters und Bruders, desOberlehrers Rudolph Geiſt, getrof

fen, für die reichen Blumenſpenden von
nah und fern, die edle Bethätigunz der
hieſigen Loge, die zahlreiche Begleitung
zu ſeiner Ruheſtätte,
Troſtesworte des Herrn Paſtor Hoff
mann, ſeinem verehrten Herrn Ti
rektor, den geehrten Herren Collegen,
geliebten Schülern und theuren Sanges

brüdern, die ihm die letzten Schlummer
lieder ſangen, allen geachteten Vereinen

und Freunden, welche ihm nahe ſtanden
Allen, Allen ſagen den tiefinnigſten

die warmen

die trauernden Hinterbliebenen.

GSWIÜÄÜo ſhra“ arFür den provinziellen und localen Theil
verantwortlich Arthur Goehring

Halle.
Für den e verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Gr. Märkerſtraße
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weißenfels, 17. September. KKaiſerbeſuch. Un

fall auf dem Manöverfelde.) Jm Laufe des geſtrigen
Tages hatte ſich die Aenderung des Reiſeprogramms Sr. Ma-
jeſtät des Kaiſers nach dem Manöverterrain mit Blitzesſchnelle
unter den Bewohnern von Stadt und Land verbreitet. Se. Ma-
jeſtät haben für den 17. und 18. September geruht, nicht den
weiten Weg von Merſeburg direct nach dem Luftſchiff bei Pett
ſtädt zu Wagen zurückzulegen, ſondern von Merſeburg nach
Weißenfels mittels Separatzuges und von hier aus in ſeiner
Kaiſerlichen vierſpännigen Equipage nach dem Luftſchiff zu fahren.
Demgemäß lief der Kaiſerliche Expreßzug heute Vormittag
93/, Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein, wo unſer innig
geliebter Kaiſer von dem Oberſtlieutenant Gündell, Landrath
v. Richter und dem Bürgermeiſter Welker empfangen und in
das in kurzer Zeit eingerichtete Kaiſerliche BahnhofsEmpfangs-
zimmer geleitet wurde. Nach einem kurzen Aufenthalt in dieſem
prächtig ausgeſchmückten Empfangsſalon beſtieg Sr. Majeſtät
ſein Viergeſpann und begab ſich durch die Bahnhofsſtraße und
MerſeburgerStraße direct nach dem Manöverfelde. Eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmaſſe, rechts und links der genann
ten Straßen dicht Spalier bildend, jauchzte ihrem treu verehr
ten Kaiſer zu. Wie ein brauſender Sturm hallten die aus freudig
erregtem Herzen dringenden Hurrahrufe dem Heldenkaiſer ent
gegen. Jm Kaiſerlichen Gefolge befanden ſich der Herzog von
Anhalt, General-Feldmarſchall Graf Moltke, der Kriegsmi-
niſterBronſart v. Schellendorf ſowieder General Quartier
meiſter Graf Walderſee. Kurz vor 1 Uhr traf Se. Majeſtät
von dem Manöver wieder auf dem Bahnhofe ein, um nach ſeiner
ManöverReſidenz Merſeburg zurückzufahren, unterhielt ſich je
doch zuvor noch mit dem hier wohnenden GeneralMajor Wurmb
v. Zink, welcher, faſt erblindet, in das Kaiſerliche Wartezimmer
ſich hatte führen laſſen, in der leutſeligſten Weiſe. Bei dem
heutigen Manöver iſt leider der Sohn eines hieſigen Lehrers von
einem Kavallerie- Regiment bei Ausführung einer Attaque über-
ritten worden. Der unglückliche Knabe ſoll einen Schädelbruch
davongetragen haben. Zum Empfange Sr. Majeſtät des
Kaiſers, welcher aus Auslaß der am 19. d. M. durch die hieſige
Stadt nach „der ſchönen Ausſicht“ erfolgenden Durchfahrt zu er
warten ſteht, iſt jetzt ſchon die wahrhaft großartige Ausſchmückung
der zu paſſirenden Straßen nahezu vollendet.

S Weißenfels 17. Septbr. (Unglücksfall.) Auf der
Grube Nr. 225 bei Köbſen, der WerſchenWeißenfelſer Braunkoh-
lenActien- Geſellſchaft gehörig, ereignete ſich am vorigen Sonn-
abend früh ein recht bedauerlicher Unglücksfall. Der 34 Jahr alte
Bergmann Hermann Mahler aus Steckelberg bei Hohen-
mölſen gerieth beim Schmieren der n mit
der rechten Hand in das Getriebe derſelben. Die Hand wurde
hierbei derartig zerquetſcht, daß die Ueberführung des Verletzten
nach der chirurgiſchen Klinik in Halle ſofort veranlaßt und ihm
daſelbſt der Mittelfinger abgenommen werden mußte. Mahler iſt
verheirathet und Vater von vier minorennen Kindern.

O Aus dem nördlichen Theile des Saalkreiſes und Um
gegend, 13. September. (Zuckerfabriken.) Jn dieſen Tagen
haben viele der Rübenzuckerfabriken die diesjährige Siedekampagne
begonnen und die übrigen werden dieſelbe in dieſen Tagen in An-
griff nehmen, wie z. B. Zörbig, Radegaſt, Quetz. Roitzſch, Brehna,
Landsberg, Oppin, Brachſtedt, Schortewitz, Glauzig, Wallwitz,
Löbejün u. a. m. Die Rübenernte ſcheint hinter der des Vorjah-
res bedeutend zurückzubleiben, da die Witterung der letzten Wochen
anhaltend trocken war. Die Rüben haben theilweiſe die Nothreife
bekommen und ſind dadurch in ihrer Entwicklung geſtört worden.
Das Herausholen derſelben r ebenfalls ſchwierig, da der Boden
fußtief ausgetrocknet und infolge deſſen ſehr hart geworden iſt.Unſere Landleute warten recht Fehnlich auf Regen, da auch die

Zeit der Herbſtbeſtellung vor der Thür iſt.
Löbnitz a. L., 17. Septbr. elbſtmord.) Am Sonn-

tag Nachmittag hat ſich die unverehelichte Wilhelmine A.
in der Wohnung ihrer Eltern erhängt. Ein Streit zwiſchen Vater
und Tochter ſoll das Motiv zu der unglückſeligen That ge
weſen ſein.

Papitz bei Schkeuditz, 17. Septbr. (Mißhandlung.)
Vor einigen Tagen wurde der Arbeiter Gottlob Naumann von
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Halle, Mittwoch, 19. September 1883.

hier, als er ſich Abends 7 Uhr nach der Modelwitzer Ziegelei auf
Arbeit begeben wollte, auf dem Wege nach dort von dem ihm be-
Ken Arbeiter W. ohne irgend welche Veranlaſſung bei der

ruſt gepackt und mit den Fäuſten, ſowie mit einem ca. I Fuß
langen, 3 Zoll breiten und Zoll ſtarken eiſernen Stabe ſo heftig
auf den Kopf geſchlagen, daß ihm ſofort das Blut vom Kopfe
lief und er taumelnd zur Erde ſtürzte. Derſelbe hat durch die
Schläge ſo erhebliche Verletzungen davon getragen, daß er ſich ſo
fort in ärztliche Behandlung begeben mußte. Unter andern zeigte
ich insbeſondere am Oberkiefer eine 8 Centimeter lang verlaufende

unde, und die obere Ecke in der Gegend des rechten Backzahnes
war vollſtändig durchgeſchlagen. Strafantrag iſt geſtellt und wirddaher die Strafe für dieſe Kohheit nicht lange ausbleiben.

Gimritz bei Wettin 18. September. (Feuersbrunſt.)
Vor einigen Tagen brach am hellen Nachmittage in dem Schuppenim Gehoft des Oeconomen Gottl. Acker, hier, Feuer aus. Die

Schmiedewohnung und ein kleiner Theil der Wirthſchaftsgebäude
z ein Raub der Flammen geworden. Die Entſtehungsurſache
es Feuers iſt unermittelt geblieben. Jn Schladitz iſt am

15. d. Abends gegen 9 Uhr im Gehöft des Mühlenbeſitzers Hein-
rich ebenfalls auf unermittelte Weiſe eine Feuersbrunſt ausge-
brochen, welche die Scheune, Kuh und Futterſtall einäſcherte

r rig 17. September. Beim Anhalten des geſtern Morgen
5 Uhr 20 Min. von hier abgelaſſenen Perſonenzuges in Weißen-
fels fielen die Stücken einer zerbrochenen Wagenfeder des Pack-
wagens auf die Schienen. Schon in Pritlitz ſchien man geſpürt zu
haben, daß irgend etwas nicht in Ordnung ſei, da man dort den
betreffenden Wagen revidirte; man fand aber Abes in Ordnung.

Geſtern Abend brannten von zwei in der Waſſervorſtadt neben-
einander belegenen Gebäuden die Dachſtühle nieder. Bei den Löſch-
arbeiten iſt ein Feuerwehrmann derartig verletzt worden, daß er
nach ſeiner Wohnung gebracht werden mußte.

o Ermsleben, 17. September. Geſtern wurde unter ſehr
reger Betheiligung in unſerm benachbarten Dorfe Meisdorf das
diesjährige Guſtav- Adolf Feſt der diesſeitigen Ephorie gefeiert.
Die Liturgie wurde von dem Ortsgeiſtlichen gehalten; die Feſt
predigt hatte der Paſtor Hempel aus Kupferdreh in der Rhein
provinz übernommen. Dieſer mit ſchönem Organ und großer Be-
redtſamkeit ausgeſtattete Geiſtliche verſtand es voll und ganz die
Herzen ſeiner andächtigen Zuhörer für die Sache des Guſtav Adolf-
Vereins zu gewinnen. Seiner wohlgelungenen Predigt hatte er
den 11. ind 12. Vers des zwölften Kapitels der Offenb. Johannes
zu Grunde gelegt, anſchließend an die Bedeutung des Lutherwappens
und der Lutherwaffen. Die an den Kirchthüren geſammelte Kollekte
hatte den ſchönen Ertrag von 63 68 Die liturgiſchen Chöre,
ſowie der 100. Pſalm von C. Stein wurden von einer Anzahl
Lehrer der Umgegend recht wacker geſungen. Nach beendigtem
Gottesdienſte fand eine Generalverſammlung der Vereinsmitglieder
ſtatt. Zunächſt wurde von dem Rendanten, Herrn Rektor Kahnt-
Ermsleben Rechnung gelegt und ihm Decharge ertheilt. Sodann
erſtattete Herr Paſtor Hempel Kupferdreh einen recht eingehenden
Bericht über die ſchwere Lage der Dias poragemeinden, inſonderheit
über die der Rheinprovinz. Schließlich wurde einſtimmig beſchloſſen,
auch in dieſem Jahre wieder das unſerm Zweigvereine zur Ver-
fügung ſtehende Drittel der armen und bedürftigen Gemeinde zu
Kupferderh zu überweiſen.

d Aſchersleben, 17. Sept. (Gerhard Rohlfs.) Geſtern
Abend hielt Gerhard Rohlfs im alten Schützenhauſe vor einer ge-
wählten, zahlreichen Zuhörerſchaft einen durch ſchöne Sprache und
ganz außerordentlich lebendige Schilderungen feſſelnden Vortrag
über ſeine Reiſe quer durch Afrika nach dem Tſadſee. Er ließ uns
an den Vorbereitungen zur Reiſe theilnehmen, zeichnete die mar-
morweiße Tripolis mit ihrem eigenartigen Leben und führte uns
durch den Palmengürtel, die Dünenlandſchaft, die fruchtbare Ebene
mit der Halfapflanze auf das Hochland, das eig entliche Meeresufer
Dann ließen wir Pflanzen- und Thierwelt hinter uns und über
Murſuk und Bilma ſchleppte ſich die Karawane vorüber an bleichen-
den Gebeinen von verdurſteten Reiſenden, Kameelen und Sclaven,
von denen auf dem Zuge durch die Wüſte verloren gehen.
Die Schrecken der Wüſte wußte der Vortragende ſo lebhaft zu
ſchildern, daß buchſtäblich alles aufathmete, als die Brunnen erreicht
waren und der Tſadſee in Sicht kam. Außerordentlich anſchaulich
waren auch die Schilderungen des Pflanzen- und Thierlebens am
Tſadſee, und des Negerlebens in Vinka. Viel zu ſchnell mußte die
Reiſe nach der Küſte von Guineg zu fortgeſetzt werden durch reiche,
ſchöne Landſchaften mit den häßlichſten, tiefſtehenden Negerſtämmen,
bis zum Niger und nach Lagos. Nach dem Vortrage war es den
Mitgliedern des geographiſchen Vereins vergönnt, noch ein Stünd-
chen beim Glaſe Bier mit dem beſcheidenen, liebenswürdigen Forſcher
verplaudern zu dürfen.

—ee- Vom Südharz, 17. September. (Thierſchauen.)
Morgen wird zur Hebung der Viehzucht im Südharz eine Thier-
ſchau in Braunlage, Anfangs nächſter Woche eine ſolche in

Feldmanöver des IV. Armee-Corps am 17. September.

Merſeburg, 17. September.

Die Stadt prangt noch immer in ihrem feſtlichen Schmuck.
Ihre Straßen und Plätze ſind belebt mit froh erregten Menſchen,
welche ſich beſonders Morgens und Mittags in Maſſen dort ein
finden, wo man beſtimmt auf die Vorüberfahrt des Kaiſers zu
und von dem Manöverterrain rechnen kaun, um dem ſtarken
Schirmer des Vaterlandes aus dankerfülltem Herzen zuzujubeln.
Wer Merſeburg in dieſem ſeinem gegenwärtigen Zuſtande im
Sonnenglanz der letzten Tage geſehen, wird es ſchwerlich ahnen
können, daß es gerade gegenwärtig von dringenden Kriegsgefahren

nahe bedroht wurde. „Eine WeſtArmee iſt in Thüringen bis in
die Gegend von Erfurt vorgedrungen. Jhr gegenüber ſammelt
ſich eine Oſt-Armee bei Halle.“ So lautet die offizielle Kund
gebung des Generals von Blumenthal. Zum Glück iſt dieſelbe,
da Merſeburg in der Mitte zwiſchen beiden Orten liegt, und
möglicherweiſe immer in die Hände des Feindes gerathen kann,
nur die General-Jdee des großen Manövers, das während der
nächſten Tage in der ſüdlichen Umgebung der Stadt zwiſchen der
7. und 8. Diviſion des IV. Armee- Corps ausgeführt wird. Nach
dem jede der beiden die Leiſtungskraft ihrer Truppen und die
Dispoſitions und Leiſtungsfähigkeit ihrer Führer in den Ueb-
ungen, den Paraden und den Kämpfen gegen einen markirten
Feind bewieſen hat, haben beide gegen einander zu operiren, das
Bild der großen kriegeriſchen Aktionen in, wenn auch unblutiger
Wahrheit zu verwirklichen. Das Terrain, auf welchem das heutige
Manöver ſich abſpielte, liegt hauptſächlich ſüdlich von Merſeburg
zwiſchen Naumburg und Weißenfels in der Nähe des zwiſchen
beiden gelegenen Dorfes Markröhlitz, etwas ſüdlich vom Schlacht
felde bei Roßbach. Es iſt ziemlich reich an breiten meiſt ſanft
abfollenden Gehängen, an kahlen und bewaldeten Höhenzügen,
tief eingeſchnittenen, von umbuſchten Bächen durchfloſſenen Thal
gründen, an kleinen zwiſchen Gärten halb verheckten Ortſchaften
und an Hügelkuppen, deren überragende Höhe ſie zu weiten Fern
blicken und zur Placirung von Batterien gleich geeignet macht.
Aus der SpezialJdee war zu erſehen, daß die WeſtArmee ſich
in 2 Kolonnen in Marſch geſetzt hatte, um die Oſt Armee anzu-
greifen. Dieſelbe hatte am Sonntag die Höhen von Apolda er
reicht, die Avantgarden bivouakirten bei Bibra und Naumburg.
Bei dem ArmeeOberkommando waren ſichere Nachrichten dar
über eingegangen, daß Lauchſtädt bereits vom Feinde beſetzt ſei
und daß auch in Merſeburg feindliche Truppen erwartet würden.
Die Avantgarde der erſten SeitenKolonne, die Weſt Diviſion,
erhielt den Auftrag, am Morgen des heutigen Tages nördlich in

der Richtung von Mücheln vorzugehen, um ſich möglichſt mit der
Avantgarde der nördlichen Kolonne zu vereinigen, jedenfalls aber
dem weiteren Vordringen des Feindes energiſch entgegenzutreten.
Die Diviſion unter Führung des Generallieutenant v. Grolman
ſtand morgens 10 Uhr ausgeruht mit der Téte am ſüdlichen Aus
gang von Clobichau, unweit der Landſtraße Merſeburg-Naum-
burg. Sie beſtand aus der Avantgarde unter Oberſt Blume mit
dem 1. Bat. Füſ. Regts. Nr. 36, der Unteroffizierſchule Weißen
fels, dem HuſarenRegt. Nr. 10, der 1. und 2. Batterie Feld
ArtillerieRegts. Nr. 19 und der 1. Pionier- Kompagnie und dem
Gros mit der 15. Jnf.-Brigade, dem 2. und 3. Bataillon Füſ.
Regts. 36 und dem Jnf.Regt. 71 unter Generalmajor von
Schmeding, mit der 16. Jnf.Brigade, den JnfanterieRegi-
mentern 72 und 96 unterm Generalmajor Löwe, dem Huſaren-
Regiment Nr. 12 (exl. 1. und 2. Batterie) und der 4. Pionier-
Kompagnie. General von Grolman, welcher ſich bei der Avant-
garde befand, hatte aus dem St. G. Naumburg am Sountag
Abend folgenden DiviſionsBefehl erlaſſen: „Nach den eingegan-
genen Nachrichten iſt Lauchſtädt vom Feinde beſetzt und werden in

Merſeburg feindliche Truppen erwartet. Jch werde morgen in
der Richtung auf Mücheln vorgehen und hat die Avantgarde in
der Richtung auf Merſeburg, Mücheln und Gleina aufzuklären.“
Anderenfalls hatte die bei Halle konzentrirte Oſt- Armee Aender-
ungen getroffen um nach Eintreffen von Verſtärkungen ſofort
dem Feinde entgegengehen zu können. Nach den bei ihr einge-
gangenen Nachrichten war derſelbe in Anmarſch auf Naumburg
und Freyburg begriffen. Das Ober- Commando entſandte daher ein
Detachement, die Oſtdiviſion, um dem Feinde das Ueberſchreiten der
Unſtrut und Saale, welche ſich in krummen Windungen zwiſchen
Freyburg, Naumburg und Weißenfels hinſchlängeln, nach Möglich-
keit zu erſchweren und ſchwächere Abtheilungen in die Flüſſe zurückzu

werfen. Die Diviſion war am Sonntag Abend bei Groß und
KleinKayna eingetroffen und hatte dort Bivouak. Die bis an
die Flüſſe vorgedrungenen Patrouillen hatten konſtatirt, daß
Naumburg und das an dieſem nördlich gelegene Gr. Jena vom
Feinde frei ſeien, daß derſelbe aber Freyberg bereits beſetzt habe.
Die Diviſion hatte Morgens 10 Uhr nördlich von Lauſtädt bei
Roßbach Aufſtellung genommen, mit der Queue am ſogenannten
„grünen Baum“ an der Chauſſee Merſeburg Weißenfels. Dieſe
Diviſion, unter Führung des Frhrn. v. Salmuth, beſtand aus
einer linken Kolonne unter Generalmajor v. Schadow mit dem
Küraſſ. Regiment Nr. 7, dem Drag. Regt. Nr. 6, dem Ulanen-
Regt. Nr. 16 und der reit. Abtheil. FeldArtill.-Regts. Nr. 4
(excl. der 3. reit. Batt einer mittleren Kolonne unter General
Major von Krauſe mit den Jnf.Regimentern 27 und 93, der 5.

Haſſelffelde eröffnet werden. Bei der erſteren kommen 16 Prä-
mien im Geſammtwerthe von 260 bei der zweiten 44 Prämien
im Geſammtwerthe von 725 zur Vertheilung. Bei der Thier
ſchau zu Braunlage kann nur Vieh der alten, reinen Harzrace prä-
miirt werden, bei der zu Hafſſelfelde auch ſolches der Glarner Race.
Nur Einwohner des Kreiſes Blankenburg können an der Concurrenz
um die Preiſe theilnehmen und zwar müſſen dieſelben das zu prä-
miirende Vieh entweder ſelbſt gezogen oder doch es ſeit mindeſtens
6 Monaten im Beſitz haben.

ee- Aus dem Landkreiſe Nordhauſeu, den 17. Sep
tember. (Blitzſchlag. Selbſtmord.) Ein ſchweres Ge-
witter zog geſtern Abend über den weſtlichen Theil des Kreiſes,
von Süden nach Norden gehend, dahin. Der Regen, den es brachte,
war beſondors für die mit Zuckerrüben beſtellten Felder, deren Ab
bau durch die Trockenheit und Härte des Bodens ſehr erſchwert
wurde, recht willkommen. Auf Wülfingeroder Feldmark wurde
ein Erhängter aufgefunden, deſſen Perſönlichkeit bis jetzt nicht feſt
r werden konnte. Er ſchien ſchon einige Zeit dort gehangen
zu haben.

e Staßfurt, im September. (Auch ein 50jähriges Jubi-
läum.) Es dürfte gewiß manchem Leſer Jhrer Zeitung in dem
Stande der Geiſtlichen und Lehrer von Intereſſe ſein, daran
erinnert zu werden, daß einer der ſegensreichſten Vereine unſerer
Provinz in dieſem Jahre 50 Jahre beſteht. Es iſt dies der Pre
diger- und Lehrerverein an der Elbe zur gegenſeitigen
Unterſtützung bei Brandunglücksfällen. Es war im
Sommer des Jahres 1833, als auf Anregung des Paſtors Dr. F.
Fiedler in Döbrichau bei Torgau (bekannt als Herausgeber des
weitverbreiteten bibl. Hiſtorienbuchs) eine Anzahl Paſtoren aus den
Kreiſen Torgau, Liebenwerda, Schweinitz und Wittenberg in Torgau
einen Verein gründete, um ſich gegenſeitig bei Brandunglücksfällen,
die damals in den genannten Kreiſen leider ſehr häufig waren, zu
unterſtützen nach dem einfachen Grundſatze: „Was du mir dem
Verunglückten giebſt, gebe ich dir, dem Verunglückten, vorkommen-
den Falls auch. Das Directorium übernahmen die Paſtoren Fiedler
in Döbrichau und Kettner in Rehfeld. Später geſtattete man auch
den Lehrern gern den Zutritt. Jm Jahre 1838 reconſtituirte ſich
der Verein, der mittlerweile bedeutend an Ausdehnung gewonnen
hatte; Prediger und Lehrer aus den Herzogthümern Anhalt traten
demſelben bei. Der Verein hat manche Noth gemildert, manchen
Troſt geſpendet, manchen Schwerbetroffenen aus der Verlegenheit
geriſſen. Die Folge davon war, daß er ſich nach und nach
über Brandenburg, nach Poſen, Pommern und Schleſien erſtreckte.
Nach Or. Fiedlers Tode übernahm Diak. Stich, ſpäter Paſtor in
Jüdenberg bei Gräfenhainichen, das Ordneramt. Jhm, dem auf-
opferungsfähigen, unermüdlichen Manne ſtand ſein Amtsnachbar,
Paſtor Freyberg in Radis, als Kaſſirer treu zur Seite. Der Letz
tere übernahm nach P. Stich's Ableben die Führung der Geſchäfte.
Da jedoch die Dimenſionen des Vereins zu groß, die Steuern nach
den Provinzen Brandenburg, Poſen u. ſ. w. gar zu hoch und die
Arbeiten der Vorſteher, ungeachtet der Einrichtung von General-
Commiſſariaten, zu bedeutend waren, ſo gab man endlich den wie
derholten Anträgen vieler Mitglieder auf Trennung des Vereins
nach den einzelnen Provinzen Folge, und es conſtituirte ſich im
Jahre 1865 der Prediger- und Lehrerverein an der Elbe c. als
ein ſelbſtſtändiger Verein für die Provinz Sachſen mit Anhalt.
Jn den andern Provinzen wurden aus den Gliedern des bisherigen
Vereins ebenfalls ſelbſtſtändige Vereine gegründet. Nach P. Frey-
bergs Abgange wurde ſein Amtsnachfolger Paſtor Ziegler zum
Ordner gewählt. Das Kaſſirergeſchäft verwaltet ſeit langer Zeit
Oberpf. Viol in Gräfenhainichen. Die Beiträge ſind äußerſt gering,
die Verwaltungskoſten gänz unbedeutend, da alle Aemter als Ehren-
ämter verwaltet und nur die baaren Auslagen erſetzt werden.
Jndem wir den heimgegangenen Gründern und Leitern des ſegens
reichen Vereins ein dankbares Andenken weihen und den gegen
wärtigen Leitern und Commiſſaren für ihre raſtloſe Thätigkeit
unſere Anerkennung zollen, wünſchen wir dem Jubelvereine, dieſem
ſprechenden Beiſpiele amtsbrüderlicher Genoſſenſchaftlichkeit, noch
ferner geſegnete Wirkſamkeit zur Linderung hereinbrechender Noth.

Sangerhauſen, 17. September. (Peſtalozzi-Verein.
Kreisſynode. Kirchen concert. Ernennung.) Am

vorigen Sonnabend hielt der hieſige Peſtalozzi Zweigverein eine
Verſammlung ab, in der über die Anträge, welche für die in Köſen
abzuhaltende Provinzialverſammlung eingebracht werden berathen
wurde. Der wichtigſte von den Anträgen iſt der, durch welchen für
den Geſammtverein korporative Rechte erſtrebt werden. Dieſer
Antrag rief eine lebhafte Debatte hervor. Die Abſtimmung über
denſelben ergab 8 Stimmen, darunter die Stimme des Vorſitzenden
(Agenten), für die Erwerbung von Corporationsrechten und 8
Stimmen dagegen. Ferner wurde noch feſtgeſetzt, daß der Depu
tirte des Sangerhäuſer Peſtalozzivereins bei der Abſtimmung in
Köſen nicht nach ſeiner eignen Anſicht, ſondern nur nach den Be
ſchlüſſen der hieſigen Verſammlung abſtimmen ſoll. Der Antrag
die Stadt Halle wieder als Vorort zu wählen wurde faſt ein
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Escadron des 7. Küraſſ -Regts. und der 5. Escadron des Ulan.
Regts. Nr. 16 und der 1. Abtheil. FeldArtillerie-Regts. Nr. 4,
und ſchließlich aus einer rechten Kolonne unter Generalmajor
Jſchmer mit den Jnf.Regimentern 26 und 66, der 5. Escadron
Drag.Regts. Nr. 6, der 2. Abtheil. und 3. reit. Batt. Feld
Artill.Regts. Nr. 4, der 2. und 3. Pionier- Kompagnie und dem
Brückentrain. General v. Salmuth, welcher am Sonntag Abend
ſein Quartier in Gr.-Kayna hatte, beabſichtigte den bei Feyberg
ſtehenden Feind heute anzugreifen und mit der Diviſion Vormit-
tags 10 Uhr die Linie LeihaLauſtädt zu überſchreiten. Er befahl
deshalb, daß die linke Kolonne über Nallendorf auf das „Luft-
ſchiff“ bei Pettſtädt vorgehen ſolle, er ſelbſt wolle mit der mitt-
leren Kolonne über Roßbach auf Zeuchfeld marſchiren, während
der rechten Kolonne die Straße von Leiha über Almsdorf nach
Zeuchfeld zum Vorrücken bezeichnet wurde. Se. Maj. der
Kaiſer hatte ſich um 9 Uhr in Begleitung des Herzogs von
Anhalt und des Grafen Moltke von hier per Extrazug nach
Weißenfels begeben, von wo die Fahrt nach dem Luftſchiff in be
reit gehaltenen Wagen zurückgelegt wurde. Der Kronprinz, der
den Erbprinzen von Meiningen abholte, die Prinzen Wilhelm,
Friedrich Carl und Albrecht, ſowie die Fürſten von Rudolſtadt
und Reuß waren ſchon früher zu Wagen in das Manöverterrain
gefahren, wo auch die fremdländiſchen Offiziere von Naumburg
eingetroffen waren. Hier ſtieg der Kaiſer mit den Prinzen zu
Pferde, und bald verkündeten die erſten knatternden Schüſſe der
Vorpoſten, die hier und da hinter den Höhen aufſteigenden gelben
Staubwolken, der weiße Dampf und der ferne dumpfe Schall der
Geſchütze den Beginn der Aktion. Für die von einer jener freien
Höhen um ſich blickenden Zuſchauer bleibt ſelbſtverſtändlich das
Weſen dieſer Aktion zunächſt ein Buch, deſſen Jnhalt vollſtändig
unverſtändlich iſt, und den ihnen ſelbſt die Kenntniß der General
und Spezial Jdeen des Manövers nicht ſofort klar zu löſen ver-
mag. Wie das Gefecht vorrückt, reift indeß auch die klarere
Anſchauung der eigentlichen Vorgänge, ihrer Motive und Zwecke.
Das ganze heutige Manöver war im Weſentlichen ein Angriffs-
manöver des Oſtkorps gegen die vom Weſtkorps behaupteten Stel
lungen. Einmal galt es durch einen kräftigen Vorſtoß des Oſt
korps den Feind aus ſeinen Poſitionen zu vertreiben, und zweitens
mittelſt der aus 12 Escadrons beſtehenden linken Colonne durch
einen weit ausgedehnten Flankenmarſch den rechten Flügel des
Feindes zu umfaſſen. Jntereſſant war die bei Henne vor dem
Eiſenbahndamm nördlich Naumburg geſchlagene Pontonbrücke.
Der Kaiſer kehrte um I. Uhr zur Stadt zurück. Prinz Wilhelm
blieb im Stabe des Generalkommandos, welches heute Quartier
in Goſeck und weſtlich Naumburg genommen hat.
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ſtimmig angenommen. Nächſten Mittwoch tagt in der Aula des
hiefigen Gymnaſiums unſere Kreisſynode. Am Nach
mittage deſſelben Tages wird in der Marktkirche der Gymnafial-
Geſangchor unter Leitung des Herrn Oſterloh und unter Mitwir-
kung des Fräulein Böttcher und der Herren Hirſchfeld und
Demelius von Er ein „geiſtliches Concert“ veranſtalten deſſen
Reinertrag zum Ankauf von Noten für das Gymnafſium verwandt
werden ſoll. Dem ſtädtiſchen Förſter Hödler im benachbarten
Wettelrode iſt mit Zuſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten
der Titel: „ſtädtiſcher Revierförſter“ verliehen.

p. Gerag, dein 17. Sept ember. (Kaiſerparade. Landtags
Abſchied. Finanzielles. Lutherfeier.) Bei der Parade
der Kriegervereine am 14. auf dem Schlachtfelde von Roßbach wurde
auch mehreren Mitgliedern des Geraer Kriegervereins, den Herren
Kanzliſt Frotſcher, Gerichtsvollzieher Köhler, Kaufmann Linz,
Wachtmeiſter Bärwolf und Unglaub die e S Theil,
daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſich in leutſeligſter Weiſe mit
ihnen unterhielt küber den Schlachttag von Beaumont. Majeſtät
ab den Herren die Hand, bemerkend, es ſei ein ſchwerer Tag für
as 4 Korps geweſen. Jn dem jetzt von Sr. Durchlaucht dem

Fürſten erlaſſenen Landtags Abſchied für den am 31. Oktober 1880
zuſammengetretenen Landtag heißt es bezüglich der vom Landtage
abgelehnten Spnodalordnung „Zu Unſerem lebhaften Bedauern
hat die Geſetzvorlage über Einſetzung eines Kirchenraths für die
evangeliſchlutheriſche Landeskirche nicht die Zuſtimmung des Land
tags gefunden. Es iſt deshalb nicht angängig geweſen, die Syno-

von welcher eine Belebung des kirchlichen Sinnes er
wartet werden durfte, nach dem zur Kenntniß des Landtags ge
brachten, das Beſtehen eines Kirchenraths vorausſetzenden Entwurfe
in Krafi treten zu laſſen. Wir behalten Uns weitere Entſchließung
darüber vor, auf welchem Wege für die Landeskirche eine Presby-
terial- und Synodalordnung herbeizuführen ſein wird, müſſen aber
daran feſthalten, daß auf dem reinkirchlichen Gebiete dem Landtage
eine Mitwirkung bei der Geſetzgebung nicht zukommt.“ Der
je gezogene Semeſtralabſchluß der Gerger Handels und Cre
itbank ergiebt einen Nettogewinn von 5 oder 11 pro Jahr.

Die Geſchäftslage iſt hiernach ſehr gut. Seine Durchlaucht un
ſer Fürſt hat befohlen, daß ſämmtliche Schulen des Landes zur
Lutherfeier das lebensgroße Bruſtbild des Reformators nach dem
Portrait von Lucas Cranach zum Geſchenk erhalten ſollen Die
größeren Schulen erhalten mehrere Exemplare.

t Meiningen, 16. September. (Krieger-Waiſenhaus.)
Vom deutſchen Kriegerbund war bekanntlich dem Kronprinzlichen
Paare zur ſilbernen Hochzeit ein Fonds zur Gründung eines Krieger
Waiſenhauſes überreicht worden, zu dem Deutſche aus allen Erd-
theilen beigetragen hatten und der ſich jetzt auf rund 70000 be-
läuft. Jetzt hat nun der Herzog von SachſenMeiningen in hoch
herziger Weiſe Schloß Römhild bei Meiningen zur Errichtungdes Krieger Waiſenhauſes ur Dispoſition geſtellt. Römhild war
r Reſidenz einer beſonderen Linie Sachſen Römhild, die Grün-

ung des Schloſſes reicht bis 1465 zu den Grafen von Henneberg
urück. Jm Jahre 1701 wurde es erneuert. Am Fuße des Schloſſeskegt ein freundliches Städtchen gleichen Namens mit alter, gothiſcher

Hauptkirche.
S Bernburg, 17. September. (Verſchiedenes.) Außer den

in Nr. 205 dieſer Zeitung unter „Defſau“ genannten Vorträgen
für die anhaltiſche Lehrerconferenz ſind noch folgende angemeldet:
1) Ueber Schulprüfungen (Zuſammenſtellung der verſchiedenen be
üglichen Urtheile aus den einzelnen Kreiſen auf Grund des ZerbſterFeagere ens). Ref. Taubſtummenlehrer Zabel aus Zerbſt. 2) Aus

welchen Gründen iſt es wünſchenswerth, daß der Lehrer von den
ſogenannten niederen Kirchendienſten befreit werde? Ref. Bernicke
aus Grimma. Die Verſammlung wird am 3. October 10 Uhr Vor-
mittags im großen Saale des Bahnhofhotels eröffnet. Die Ver-
handlungen werden bis 12 Uhr dauern. Von 1 bis 2 Uhr con-
ertirt die herzogl. Hofkapelle, um 2'/, Uhr findet gemeinſchaftlichesMittagemahl Abends 8 Uhr geſelliges Zuſammenſein im Vereins-

lokale ſtatt. Am 4. October werden die Verhandlungen fortgeſetzt,
um 11 Uhr Vormittags die Verſammlung geſchloſſen. Hinter
dem 1 Stunde von hier gelegenen Dorfe Gröna wird demnächſt
ein etwa 500 Meter langer Kanal (Durchſtich) vom Fiscus in An
riff genommen werden. Die nöthigen Vermeſſungen haben bereitsſtanl efunden. Der Kanal wird an der zweiten Schleuſe beginnen,

und e die Saale an dieſer Stelle einen großen Bogen macht, die
Waſſerſtraße verkürzen und die daſelbſt vorhandene, für die Schiff
fahrt gefährliche Stromſchnelle beſeitigen. Wie verlautet, wird die
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Kette“ dieſen verkürzten Weg bei dem-
nächſtiger Legung einer Kette von Kalbe bis Halle benutzen.
Heute fand unter Vorſitz des Schulraths Krüger aus Deſſau am
hieſigen Gymnaſium die Prüfung eines Abiturienten ſtatt. Derſelbe
erhielt das Zeugniß der Reife und wird ſich dem Forſtfache widmen.
Morgen wird ein Abiturient des Realgymnaſiums geprüft.

J Deſſau, 16. September. (Beamtenpenſionen.) Dem
preußiſchen Landtage wird, wie zu erwarten ſteht, eine Verlage der
königlichen Staatsregierung wegen Wegfalles der Beiträge der
Staatsbeamten zur allgemeinen Staatsdiener-Wittwenkaſſe zugehen.
Es hat dieſe für die preußiſchen Beamten ſehr wichtige Vorlage
auch für Anhalt ein beſonderes Jntereſſe und zwar inſofern, als
unter dem Miniſterium Lariſch der Abgeordnete Dr. Bolze in
unſerem Landtage den Antrag auf Aufhebung der Beiträge zur
diesſeitigen Civildiener- Wittwen und Waiſenkaſſe einbrachte, den-
ſelben aber wieder zurückzog, weil der Antrag den Jntentionen des
Miniſters nicht entſprach. Der Antrag fand die Bewilligung der
Staatsbeamten in hohem Grade und es ſtellte derſelbe eine zu hohe
Anforderung an den Staat nicht, da Leopoldshall ſehr wohl
die Mittel bot, die von den Mitgliedern der Kaſſe zu leiſtenden
Beiträge auf die Staatskaſſe zu übernehmen. Es reichen die Bei-
träge der Mitglieder allerdings ebenſo wenig wie die Zinſen des
nicht unweſentlichen Actienkapitals zur Beſtreitung der zu zahlenden
Penſionen an Beamtenwittwen aus, ſo daß die Staatskaſſe ohne-
hin einen jährlichen Zuſchuß von 86196 M. zu leiſten hat. Den
Grund der hohen Leiſtungen der Wittwenkaſſe will man in der
durchweg hohen Verſicherung der Predigerwittwen ſuchen, weshalb
ſchon mehrmals die Andeutungen laut wurden, der Staat möge zur
Ausſcheidung der Geiſtlichen aus der Wittwenkaſſe ſchreiten und für
die Gründung einer Prediger-Wittwenkaſſe Sorge tragen. Dieſer
anſcheinend wohlmeinende Rath iſt aber leichter ausgeſprochen, als
ausgeführt. Nachdem man dies eingeſehen, plaidirt man wieder-
holt dafür, der Staat möge die Wittwenkaſſe bei den vorhandenen
Mitteln der Staatskaſſe reich dotiren und den Beamten die Bei-
träge zur Wittwenkaſſe erlaſſen. Dies iſt nun allerdings nur eine
Umſchreibung des Antrages Bolze, der vor der Hand die Billigung
des Miniſteriums Kroſigk ebenſowenig finden dürfte. Warten wir
die Entſcheidung der oben erwähnten Vorlage im preußiſchen Land-

tage ab, vielleicht thut man in Anhalt dann ein Uebriges. Die
nach dem Etat zu zahlenden Dienſtpenſionen erfordern die Summe
von 254 168 M., die Gnadenpenſionen 52000 M. Die letzteren
werden durch den Tod ihres Ernährers in bedrängte Lage gerathenen
Beamtenwittwen neben der geſetzlichen Wittwenpenſion gewiſſer-
maßen als Unterſtützung bewilligt, oder auch gering bemeſſenen
e e der in Ruheſtand getretenen Staatsdiener in beſonderen

ällen im Wege der Gnade hinzugefügt.

Die Wittenberger Lntherfeier.
(Originalbericht de alriſchen Zeitung.)

(Fortſetzung.)

Wittenberg, 14. September.
Luther hatte keine Vorſtellung von einer engeren kleinen Landes

kirche; ihm war der gemeinſame Glaube und die gemeinſame Liebe
das Weſentliche. Wir dürfen getroſt ſagen, daß der G.-A. Verein
den Gedanken dieſer Einheit bei aller Trennung von je her ver-
treten, noch bevor wir durch Gottes Gnade das Große erlebt haben,
daß ein evangeliſcher Kaiſer an der Spitze des geeinten deutſchen
Volkes ſteht. Wie Luther keine neue Kirche aufrichten wollte, ſo
will auch der G.-A. Verein nur das Zerſtörte aufrichten und die
Schäden beſſern. Mir iſt es, als ob Luther auch in dieſe Verſamm
lung es hinein riefe: Verdirb es nicht, es iſt ein Segen darin.
Möge dieſer Tag dazu dienen, auch die Feinde unſeres Vereins, wenn
es ſolche giebt, zu Freunden zu machen. Es iſt heute der Tag der
Kreuzeserhöhung. Kreuzeserhöhung war Luthers Leben und Wirken,
das will auch die Arbeit unſers G. A.-Vereins ſein. Wenn der er
lauchte Erbe des Reiches geſtern auf dem Grabe Luthers ſeinen
Lorbeerkranz niedergelegt hat, ſo weiß ich, daß es leiſe aus dem
Grabe herausgetönt hat Aus Gnaden allein nicht durch die Werke.

Jm Anſchluß an dieſen Vortrag theilte Generalſup. Schultze die

geſſern in der Lutherhalle r r Ordre des Kaiſers und Königs
an den Kronprinzen mit, ſowie die vom Kronprinzen gehaltene An
ſprache, da nur ein kleiner Theil der Verſammlung geſtern die beiden
bedeutſamen Kundgebungen hat mit anhören können. Die Ver-
ſammlung erhob ſich und hörte dieſelben ſtehend an. Auf den Vor-
ſchlag des Präſidiums erklärte die Verſammlung mit lautem Ja und
Amen ihre h zu der nachfolgenden Dankesbezeugung,
die dem Kaiſer ſofort telegraphiſch übermittelt wird.

Jm Anſchluß an die Rede des Prof. Friehe behandelte G. S.
Trautvetter aus Rudolſtadt das Thema: „Die evang. Kirche deutſcher
Zunge im Auslande.“ Ausgehend von den Hunderttauſenden, die
in den letzten Jahrzehnten ausgewandert und dem kirchlichen Leben,
dem ſie entgegen gingen, betonte er zuerſt, die Kirchenglieder müßten
mehr im poſitiven Glauben gefeſtigt hinausgeſandt werden, 2) für
die Auswanderung müßten ſie kirchlich berathen werden, endlich
müßte ihnen Wort und Sacrament kirchlich in die Ferne hinziehen.
Hierauf hielt Prof. Dr. Warnech den Schlußvortrag über Reforma-
tion und Heidenmiſſion. Anknüpfend an den am 24. Juli d. J.
ſtattgehabten 200 jährigen Geburtstag Ziegenbalg's, des Anfängers
der luth. Heidenmiſſion, dankte er Gott für die reiche Gnade, die grade
auf dieſem Gebiete ſich erwieſen hätte und erläuterte dies durch
zahlreiche packende Beiſpiele. Er ermahnte aber auch, daß der Er
folg uns nicht bethören möchte, damit wir nicht wieder zurückgingen
und das Werk gefährdet wäre. Entgegen der römiſchen Kirche mit
ihren liſtigen Taufen und mechaniſchen Mafſſenkonverſionen, betonte
er, daß wir immer Einzelbekehrung und Gemeindeſammlung ſuchen,
2. weltliche Machtmittel unbedingt verwerfen müßten Jn kernigen
Worten ermahnte noch Herr v. Meyeren zum treuen Feſthalten der
luth. Sache. Darauf ſprach Generalſup. Möller Worte des Dankes
an die Stadt, Feſtredner, Muſikdirektor Stein und erſuchte den
Miſſionsdirektor Dr. Wangemann das Schlußgebet zu ſprechen. Der
Geſang eines Liedes beendete die ſchöne Feier. t

Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn.
Dem Geſchäftsbericht pro 1882 ſeitens der königl. Eiſenbahn-

direktion zu Erfurt, welcher uns eben zugeht, entnehmen wir fol
gende Daten:

Die Betriebsergebniſſe des Jahres 1882 ſind weſentlich günſtiger
als die des vorigen Jahres. Während die Geſammt- Einnahmen
faſt die Höhe der Einnahmen des Jahres 1880 erreichten
(6,314,189 gegen 6,332,463 iſt es gelungen, die Ausgaben
von 3,629,683 im Jahre 1880 auf 3,398,700 in 1882 zu er-
mäßigen und die Ausgaben des Jahres 1881 nur um 9478 zu
überſteigen. Es iſt auf dieſe Woiſe möglich geworden, nicht nur den
Stammprioritätsactien wiederum wie im Jahre 1880 eine Dividende
von 5 Proz. zu gewähren, ſondern zum erſten Male auch einen
Betrag von 253,125 (1, Proc.) zur Bezahlung rückſtändiger
Dividendenſcheine zu verwenden. Jm Perſonenverkehr iſt ein Plus
von 138.424 .4 zu verzeichnen, welches jedoch nur zum Theil auf
eine erhöhte Perſonenfrequenz zurückzuführen iſt und im Uebrigen
darauf beruht daß verſchiedene aus dem Jahre 1881 ſtammende
Beträge für dieſes Jahr nicht mehr verrechnet werden konnten und
dem Jahre 1882 gutgebracht worden ſind. Die Mehreinnahmen im
Güterverkehr betrugen gegen v. J. 473,000 und reſultiren aus
einem erfreulichen Aufſchwunge des Lokal-Verkehrs und der in den
TranſitVerkehren eingetretenen Steigerung der Transporte. Jm
Local-Verkehr haben die Transporte von Kohlen, Holz und Steinen
erheblich zugenommen; die günſtigen Witterungs- Verhältniſſe im
Frühjahr erlaubten einen früheren Beginn der Bauthätigkeit, wo
mit ein reger Verſandt von Ziegeln verbunden war.

Von der Märkiſch-Poſener und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn fand
ein reger Verſandt von Spiritus nach Leipzig ſtatt, die Eröffnung
eines großen Mühlenetabliſſements in Delitzſch brachte Mehrtrans-
porte von Getreide und Mühlenfabrikaten.

Jn Torgau war der Uebergang böhmiſcher Braunkohlen und
Nutzhölzer von der Elbe auf den Buhnweg ein lebhafter.

Der Güteraustauſch wiſchen Schleſien und Hinterländern einer-ſeits und Rheinland, Weſtfalen ſowie Belgien und Holland anderer

ſeits, welcher durch die Halle-SorauGubener Eiſenbahn vermittelt
wird, war infolge Aufbeſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
wieder ein reger.

Was die bei den verſchiedenen ſonſtigen Einnahmen“ gegen das
Vorjahr verzeichneten Weniger Einnahmen anbetrifft, ſo haben die-
ſelben ihren Grund darin, daß gegen das Rechnungsjahr im
Vorjahr 1881

bedeutende Beträge zur Pereinnahmung gelangt ſind, welche
in den früheren Jahren ſeitens der Verwaltung auf Grund der Haft
pliehtgeſete für Dritte gezahlt und im Prozeßwege wieder erſtritten

urden,
2) auch ſonſtige Forderungen aus früheren Jahren im Prozeß-

wege erlangt und vereinnahmt worden ſind,
3) daß ferner die Erſtattung von nicht unbedeutenden Gerichts

2c. Koſten aus dieſen Prozeſſen und
4) die Rückzahlung und Wiedervereinnahmung von in früheren

zu viel gezahlten Verbands-Abrechnungskoſten ſtattgefun-
en hat.

Die Einnahmen betragen excl. Reſt des Vorjahres Perſonen-
verkehr 1,333,608, Güterverkehr 4,827,499 ſonſtige Einnahmen
153,082. Total 6,314,189 (per Kilometer 21,179 Die Aus
gaben excl. Reſte des Vorjahres betrugen: 645,456 Andere per-
ſönliche Ausgaben 514,479 Sächliche Ausgaben 1,006,119
Unterhaltung und Erneuerung der Bahn 608,110 Koſten des
Bahntransports 624,605 Total: 3,398,769 per Kilometer
11,400 A. Die Ausgabe beträgt in Procenten der Einnahme 53,83
Procent. Die Einnahme überſteigt die Ausgabe um 2,915,420

Die Geſammteinnahmen excl. Reſt des Vorjahres ſind hiernach
gegen 1881 um 591,721 (10,34 Proz.) höher, die Geſammtaus-
gaben haben ſich desgleichen um 9547 (0,28 Proz.) vermehrt.

Die Zahl der zurückgelegten Perſonen Kilometer betrug 43,780,747
in 1881). Jm Durchſchnitt ſind per Kilometer

Bahnlänge für den Perſonenverkehr Perſonen Kilometer zurückgelegt
worden 148,896 (134,193). Jeder Reiſende hat durchſchnittlich 35
Kilom. (38,3) durchfahren. Die durchſchnittliche Einnahme betrug
per Kilom. Bahnlänge 4526 (3971 per Perſon 1,04
(1,15 per Perſon und Kilometer 2,98 (2,96 per Achs-
Kilom. der Perſonenwagen 15,7 à (14,1 -9).

Jnm Güterverkehr betrug die Zahl der zurückgelegten Tonnen-
kilometer 101,648,732 (93,561,002), die Zahl der per Kilom. Bahn-
länge zurückgelegten Tonnenkilom. 340,954 (313,826), die Zahl der
von jeder Tonne durchfahrenen Kilom. 90.97 (91,34).

Der Abſchtuß der Betriebsrechnung per 1882 weiſt eine Ge-
ſammteinnahme incl. Reſte des Vorjahres abzüglich des Erneuerungs-
fonds nach von 6,318,577 Die geſammten Betriebsabgaben incl.
Reſte des Vorjahres betragen 3,103,661 (excl. der aus Reſerve
und Erneuerungsfonds beſtrittenen). Der Ueberſchuß beträgt daher
3,214,916 Davon kommen in den Reſervefonds 70,230 in
den Erneuerungsfonds 432,988 zur Verzinſung der Prioritäten
1,190,079 Amortiſation 203,271 Bleibt Ueberſchuß 1,318,347
Davon 5 Procent Dividende an die Stamm-Prioritäten 1,012,500
Eiſenbahnſteuer 32,640 zur Dispoſition der Generalverſammlung
12,735 an den Fonds für Dividendenrückſtände 260,482
Dieſer erlangt mit dem von 1880 herrührenden Betrage eine Höhe
von 362 916 Davon Proc. Dividenoe mit 354 375 an
die Dividendenſcheine des Jahres 1872, ſo verbleiben noch 8541 .4
für den genannten Fonds. Die Einnahmen des Erneuerungs-
fonds betrugen 804 794 .4, die Ausgaben 588,059 Der Fonds
ſchließt mit einem Beſtande von 947,592 baar und 1,661,825
in Effekten. Der Reſervefonds hatte eine Einnahme von 87,285
und eine Ausgabe von 11,704 und ſchließt mit 106,261 baar
und 387,012 in Effecten.

Handel und Verkehr.
Am 3. Oktober. Vormittags 9 Uhr, findet in dem Sitzungs-

ſaale der Handelskammer zu a. M die 3. (außerordent-
liche) Sitzung des Bezirks Eiſenbahnrathes Frankfurt a. M. ſtatt.
Die Tagesordnung lautet: A. t r e Verkehrsange-
legenheiten. B. Perſonen-Verkehrs-Angelegenheiten:
Mittheilung der Königl Eiſenbahn Direktion über die am 1. Sep-
tember c. zur Einführung gelangten neuen Abonnementskarten.
Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Retourbillets nach Berlin,
Antrag der Handelskammer Nordhauſen. Einführung von Retour
billeten für die ZwiſchenStationen der Route Frankfurt a. M. Berlin
mit 5tägiger Gültigkeitsdauer. Retourbillets Frankfurt--Vliſ-
ſingen London Anbringen von Gardinen vor den Fenſtern der
Waggons III. Klaſſe. Vermehrung von Nichtraucher-Coupé's.
Sommerfahrplan der Cronberger Eiſenbahn C. Güterverkehrs«

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Angelegenheiten: Beförderung von Butter mit den Perſonen
zügen zu den Frachtgutſätzen. Dispoſitionsbefugniſſe der Adreſſaten
vor Aushändigung des Frachtbriefes. 9. Tarif-Angelegen-
heiten: Mittheilung der Königl. Eiſenbahn Direktion über einge
tretene Aenderungen in den Gütertarifen. Dotarifirung von
Spiritus. Gleichſtellung der Kohlentarifſätze von dem Dort
munder Bezirk nach Frankfurt a M. Aufnahme roher Häute
und Felle in die Claſſe I des Specialtarifs. Herabſetzung der
Frachtgebühren für Brennholz.

Poſtanweiſungsverkehr mit Konſtantinopel. Wie
aus dem Jnſeratentheile hervorgeht, kommt vom 1. October ab bei
Poſtanweiſungen nach Konſtantinopel das Umrechnungsverhältniß
von 16/, Piaſter Gold gleich 3 in Anwendung

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. September 1883.

Aufgeboten: Der Kaufmann Carl Johannes Ludwig Dölle,
Leipzigerſtraße 71, und Anna Adeline Fiſcher, an der Glauchaiſchen
Kirche 2. Der Drahtzieher Friedrich Carl Salomo Roſch,
W 4a und Marie Louiſe Minna Wettin, Dachritz-
gaſſe 12.

Eheſchließungen: Der Fleiſchermeiſter Carl Friedrich Tröße,
Jlmenau, und Bertha Friederike Marie Auguſte Kachel; Bern-
burgerſtraße 9. Der Maler Friedrich Paul Teichgräber, Schul
gaſſe 4, und Marie Catharine Kuhn Brüderſtraße 6. Der
Kutſcher Friedrich Alfred Schmidt und Alwine Charlotte Louiſe
Marx, Schülershof 13. Der Maurer Franz Gottlob Otto Geb-
hardt, Sophienſtraße 18, und Marie Jda Forberg, Schulberg 13.
Der Maurer Carl Auguſt Albert Otto Haack, Mittelwache 13, und
Marie Friederike Hermine Krähnert, Gerbergaſſe 16.

Geboren: Dem Buchbinder Andreas Bonardt eine Tochter,
Frieda, große Steinſtraße 49. Dem Handarbeiter Franz Mohr
ein Sohn, Carl Paul, alter Markt 7. Dem Maurer Carl Leh-
mann ein Sohn, Alwin Carl, Bäckergaſſe 6. Dem Schmied
Wilhelm Tintel eine Tochter, Caroline Martha Merſeburger-
ſtraße 4 a. Dem Eiſendreher Wilhelm Ketter eine Tochter,
Anna, Bernburgerſtraße 25. Dem Keſſelſchmied Hermann Böge
eine Tochter, Marie Clara, Zapfenſtraße 14. Dem Maurer Albert
Kloſtermann eine Tochter, Frieda Martha Louiſe, Mühlberg I.

Geſtorben: Des Wagenſchieber Wilhelm Kränert Tochter,
todtgeboren, Diemitz. Des Handarbeiter Wilhelm Schumann
Tochter Linna, 3 Jahr 1 Monat 18 Tage, Diphtheritis Diako-
niſſenhaus. Der Schuhmacher Hermann Meinhardt 30 Jahr
3 Monat 21 Tage, Unterleibskrebs, Bäckergaſſe 6. Des Konditor
Bruno Hofmann Sohn Otto, 1 Jahr 7 Monat 10 Tage, Tuber-
kuloſe, Georgſtraße 2.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 12. September 1883.

Aufgeboten: Der Bäcker F. K. W. Weſtphal, Ober-Peißen,
und F. E. Püſchel, Schafſtädt.

Geboren: Dem Strafanſtalts-Aufſeher C. G. Zeidler eine
Tochter, Advokatenſtraße 10. Dem Fabrikſchloſſer J. C. W.
Ziele ein Sohn, Schleifweg 54. Dem Handarbeiter F. F.
Rudolph ein Sohn, Gofenſtraße 44 Dem FTiſchlermeiſter G.
E. J. Altner ein Sohn, Triftſtraße 26

Geſtorben: Fräulein E. E. C. von Bredow, 63 Jahr 7
Monat 29 Tage, Carcinom, Martinſtift.

Meldungen vom 13. September.
Geboren: Dem Zimmermann A. C. Gülzner ein Sohn,

Goſenſtraße 6. Dem Handarbeiter F. E. C. Richter eine
Tochter, Reilsſtraße 45. Dem Handarbeiter J. C. C. Wilsdorf
ein Sohn, Fährſtraße 10. Dem Maſchinenſchloſſer F. F. Schmidt
ein Sohn, Brunnenſtraße 2. Dem Bergmann A. F. H. Eckert
eine Tochter Angerſtraße 4. Dem Stellmacher F. C. Bergfeld
ein Sohn, Breitenſtraße 4.

Geſtorben: Der Eiſenbahn-Vorarbeiter A. C. Kreutner, 47
Jahr 4 Monat 24 Tage, Lungenſchwindſucht, Burgſtraße 41.
Des Handarbeiter F. W. A. Schuſter Sohn, 1 Jahr 24 Tage,
Diphtheritis Brunnenſtraße 21. Des Handarbeiter W. C.

Tochter, 9 Jahr 6 Monat 11 Tage, Diphtheritis, Burg-
traße 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17 September.

Stadt Hamburg. Frau Oberamtmann Fiſcher nebſt Familie
a. Jſterbus blLoburg. Frau Rittergutsbeſ. Franke nebſt Frl.
Schweſter a. Mittelhauſen. Frau Oekonomieräthin Gravenhorſt a.
Kloſter-Naundorf. Frau Amtsräthin Lüttich nebſt Familie a. Wen-
delſtein. Reg. Rath v. Beulwitz nebſt Sohn a. Rudolſtadt. Andre
von Axleben nebſt Gemahlin a. Deſſau Rittergutsbeſ. Baron von
Plotyo nebſt Familie u. Diener a. Parey. Generalſuperintendent
Möller a Magdeburg. General v. Brandenſtein a. Achern. Ritter
gutsbeſ. Frhr. v. Werthern a. Bachra. Gymnafiaſt v. Nathuſius a.
Althaldensleben. Kfm. Haſſe nebſt Gemahlin a. Bremen. Landrath
Harthe nebſt Gemahlin u. Diener a. Calbe a/S. Amtmann Säu-
berlich nebſt Gemahlin a. Klein-Wülknitz. Dr. Beck nebſt Gemahlin
a. Dresden. Hotelbeſ. Sparenberg a. Berlin Hotelbeſ. Michael a
Schwarzburg. Redakteur Kawerau a. Magdeburg. Frl v. Kroſigk
a. Wendelſtein. Rittergutsbeſ. Rugter a. Rotha b/Mühlberg. Ad
vokat Mr. Gooſt a. London. Stadtrath Rudloff a. Quedlinburg.
Hauptmann Pergande v. 66. Jnf.-Reg. a. Magdeburg. Rentier
Mr. Long a. London. Graf v. Lehndorf a. Graditz b/ Torgau. Die
Kaufl. Scheuermann a. Nürnberg, Schopper a. Zerbſt, Güncke a.
Magdeburg, Arnheim a. Wörlitz, Lewy a. Berlin, Jſing a. Crom
bach. Oberſtaatsanwalt Hecker a. Naumburg.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben m. Gem. a. Calbe
a Milde. Frau Rittergutsbeſ. Weidenhammer a. Geroda. Frau
Gutsbeſ Schoenerſtedt a. Gerbſtädt. Frau Gutsbeſ. Günzel m.
Frl. Tochter a. Paſtor Schumann a Hannöv. Münden. Jn-

enieur Kaiſer a. Magdeburg. Oekonom Stück a. Aue bſEſchwege.
Fabrikant Stoebel a. Naumburg a/S. Stud. med. Butter a. Frei-
burg. Stud. jur. Doenitz a. Dobis. Stud. phil. Cickorius a Leip
s Privatiere Frl. Stöhr a. Francfurt a/O. Fabrikbeſ. Theuer-
auf m. Gem. a. Langenſalza. Fabrikbeſ. Härtel m. Gem. a.

Mühlhauſen ilTh. Fabrikbeſ. Schulz a. Cohlfurth. Grubenbeſ.
Syrowatka a. Böhmen. Rentier Heinrich m. Gem. a. Caſſel. Cou-
rier Hugl a. London. Mr. Jackſon a. London. Die Kaufl. Loda
a. Grünberg Sander a. Bielefeld Fürth u. Schrader a. Berlin,
Henkel a. Hamburg, Cooper a. London.

Goldner Ring. Die Kaufl. Münz a. Bielefeld, Schulte a.
Aachen, Boas u. Well a Berlin Haberloh a. Cöthen, Deitſcher a.
Wien. Landwirth E. Michaelis a. Peiſen. Landwirth B. Michaelis
a. Wolmirſtedt. Die Kaufl. Müller a. Chemnitz, Schmidt a. Mag
deburg, Janeky a. Barmen, Weiße a. Stettin.

Goldne Kugel. Baron v. d. Reidt a. Danzig. Graf von
Picolini a. Turin. Die Kaufl. Werthheim a. Caſſel, Klingner a.
Hamburg. Ober Maſchinen Jnſp. Geitel m. Frl. Tochter a. Erfurt.
Kfm Koltermann a. Cottbus. Fabrikant Wernirtz a. Calldorff.
Die Kaufl. Everti a. Magdeburg, R Weil m. Frau u. Töchter a.
Ozocken. Heilanſtaltsbeſ Dr. Rompler a. Görbersdorf i Schleſ.
Journaliſt O. Schloßbauer a. Berlin. Baumeiſter Wendler m.
Frau a. Berlin. Kfm. Hempelman a. Wilhelmshütte. Fabrikbeſ.
Gaſteiger a. Schurbach. Die Kaufl. Koppe a. Großenhain, Reis a.
Nürnberg. Arzt Dr. Katholi a. Wien. Kfm. Lange a. Forchheim.
Rechtsanwalt Dr. Kippe a. Rostock. Penſionär Scheffer a. Caſſel.
Die Kaufl. Weiſenröder a. Elbing, Meier a. Hamburg, Levy a.
Düſſeldorf. Architekt und Zimmermeiſter Marſchall a. Berlin.
Fabrikant Jſenſee a. Bielefeld, Fabrikant Horſt a. Bernburg. Kfm.
Rabe a. Quedlinburg, Kfm. Boerner a. Cölleda. Pfarrer Henſchkel
a. Osnabrück. Kfm. Weſſendorf a. Roſſel. Kfm. Habenicht a.
Münſter Richter Schlyter a. Stockholm. Kfm. Henrion a. Neu-
fahrwaſſer. Landwirth Röppe a. Wernigerode, Landwirth Zorn a.
Deutleben. Die Kaufl. Menne a. Gotha, Jſenſe a. Bielefeld,
Hampe a. Hamburg. Paſtor Leis a. Wernigerode.

tadt Zürich. Die Kaufl. Eismann a. Gera, Reineck a.
Berlin, Prinzhorn a. Berlin, Stahl a. Dresden, Kahle a. Arnſtadt,
Peuckert a. Leipzig, Hädrich a. Leipzig. Fabrikbeſ. Färber a. Gera.
Gutsbeſ. Arnold a. Leumnitz. Renlier Gärtner a. Auerbach. Die
Kaufl. Krautnitz a. Erfurt, Mundey a. Zeitz.

Preußiſcher Hof. Rentiers Blauet a. Colditz, Gläſer a. Rieda
Omicke a. Fienſtädt. Pfarrer Wiegand a. Mühlhauſen. Hotelier
Scherzer. Frau Dir. Böhme mit Jungfer a. Deſſau. Die Kaufl.
Möller m. Gem. a. Leipzig, Kleum a. Halle.
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